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Die Ermordung des Fürſten gto.

Aus Tokio wird, wie ſchon geſtern telegraphiſch
berichtet, unterm 25. Oktober gemeldet:

Fürſt Jto iſt bei ſeiner Ankunft in
Charbin von einem Koreaner ermordet
worden. Die Nachricht hiervon hat hier
große Erregung hervorgerufen.

Wie der „Petersburger Telegraphen Agentur“ aus
Charbin gemeldet wird, erfolgte der Mordanſchlag
auf den Fürſten Jto bei deſſen Begegnung mit
dem ruſſiſchen Finanzminiſter Kokowzow
auf dem Bahnhofin Charbin.

Die Erregung in Japan iſt begreiflich, weil Japan
auf ſolche Weiſe mit dem Fürſten Jto, den man wohl
auch den „japaniſchen Bismarck“ nannte, ſeinen
beſten und geſchätzteſten Staatsmann verloren hat.
Jto wurde 1840 als Sohn eines Bauern geboren,
ging 1863 mit vier andern jungen Japanern nach
England, wo er ſich europäiſche Bildung aneignete,
und machte auch ſpäter mehrfach Reiſen nach Amerika
und Europa zur Erweiterung ſeiner Bildung, als er
ſchon in Japan hohe Amter bekleidete. Jntereſſant
iſt, daß Jto, nachdem er 1878 Miniſter des Jnnern
geweſen, während eines Aufenthalts in Deutſchland
beſonders die preußiſche Verfaſſung ſtudierte, die ihm
für die 1890 eingeführte japaniſche Verfaſſung als
Vorbild diente, zu der er einen Kommentar verfaßte.
1885 wurde Jto der Grafen, 1896 der Fürſtentitel

h Ein halbes Dutzend Mal bekleidete Jto
die Würde eines japaniſchen Miniſterpräſidenten, er
hat in dieſer Eigenſchaft den Anſchluß ſeines Vater
landes an die Kultur der Neuzeit geradezu mit Hoch
druck betrieben, ſo daß man ihn wohl mit Recht als
den Schöpfer des modernen Japans be
zeichnen kann. Die Erfolge, die Japan im Krieg mit
Rußland errang, ſind auch nicht zum wenigſten das
Verdienſt von Jtos zäher und energiſcher Arbeit auf
diplomatiſchem wie kulturellem Gebiete geweſen.

Ein Koreaner hat den Fürſten Jto ermordet, alſo
ein Angehöriger des Volkes, das infolge ſeiner ange
ſtammten Trägheit von den rückſichtslos ſich aus
breitenden Japanern unterjocht und in unlssliche
Bande geſchlagen worden iſt. Korea und ſpäter ein
erheblicher Teil der Mandſchurei als wirtſchaftliches
Koloniſations- und Eroberungsgebiet der Japaner
bildeten den Siegespreis der Kriege mit China und
Rußland, und Fürſt Jto, der ſtramme Nationaliſt und
Jmperialiſt, den man nach Abſetzung des alten Kaiſers
von Korea als Refidenten nach Sbul geſchickt hatte,
um mit eiſerner Hand jede Rebellion gegen das japa
niſche Joch zu erſticken, ſorgte dafür, daß dieſer
Siegespreis ſeinem Lande nicht mehr entgleiten konnte.

Fürſt Jto war alſo den Koreanern gründlich
verhaßt, wodurch die Mordtat von Charbin be
greiflich wird.

Uber die Ermordung werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet: Der Anſchlag auf den Fürſten
Jto iſt Dienstag früh um 9 Uhr verübt worden. Fürſt
Jto, der eben ſeinen Wagen verlaſſen hatte, ſchritt mit
Kokowzow und den ruſſiſchen Offizieren die Front der
Ehrenwache ab und ging gerade auf die Gruppe
der ausländiſchen Konſuln zu, als hinter
ihm mehrere Schüſſe fielen. Von 3Kugeln
getroffen, ſtürzte der Fürſt, tödlich ver
wundet, nieder. Der japaniſche General
konſul Kawakamiwurdeſchwer, aber nicht
lebensgefährlich verwundet, der Betriebschef
der Südmandſchuriſchen Bahn, Tanaku, wurde
am Fuß leicht verletzt. Der Täter iſt verhaftet
worden.

Bei dem Mordanſchlag auf den Fürſten Jto handelt
es ſich offenbar um ein vorbereitetes Komplott. Auf
der Station Tſaitſagou waren, ſo meldet die „Peters
burger Telegr. Agentur“ bereits am Montag, von der
ruſſiſchen Polizei drei mit Revolvern bewaffnete, ver
dächtige Koreaner verhaftet worden. Den Mord
anſchlag auf Jto zu verhindern, war unmöglich, da die
Bahnverwaltung auf die Bitte des japaniſchen General

konſuls Kawakami allen Japanern das Betreten des
Bahnhofs geſtattet hatte, und der Mörder dem Aus
ſehen nach von einem Japaner nicht zu unterſcheiden
war. Alle Jto begleitenden Perſonen waren gleich
ihm der Gefahr ausgeſetzt. Finanzminiſter Kokowzow
befand ſich in der unmittelbaren Nähe Jtos, noch näher
als die verwundeten Japaner.

Fürſt Jto lebte noch 20 Minuten, nachdem
die Schüſſe auf ihn abgegeben waren. Die am Mon
tag verhafteten Koreaner haben eingeſtanden, ſie ſeien
nach Tſaitſagou gekommen, um die Ermordung Jtos
zu organiſieren.

Im Verhör gab der Mörder des Fürſten Jto an,
er ſei nach Charbin gekommen, um den Fürſten zu er
morden; er habe ſein Vaterland rächen
wollen. Jto habe während ſeines Aufenthalts in
Korea einige ihm naheſtehende Perſonen hinrichten
laſſen. Die Leiche des Fürſten wurde mit Kränzen
des Finanzminiſters Kokowzow und der Bahnver
waltung nach dem Süden befördert. Die Bahnver
waltung erwies der Leiche auf der ganzen Strecke die
gebührenden Ehren. Der ruſſiſche Geſandte in Peking
begleitete die Leiche bis Kuantſchentsky. Auf ſeine
Anordnung werden die ruſſiſchen diplomatiſchen Ver
treter in Mukden und Dalny die Leiche empfangen.
Finanzminiſter Kokowzow ließ der japaniſchen Regie
rung durch den ruſſiſchen Geſandten in Tokio ſein
Beileid ausſprechen. Außer den bereits genannten
Perſonen iſt bei dem Anſchlag noch der perſönliche
Sekretär des japaniſchen Hofminiſters
leicht verletzt worden.
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Unſere Antiſemiten.
Uber der antiſemitiſchen Partei liegt ein eigenes

Verhängnis. Sie hat mit ihren Abgeordneten wenig
Glück. Sind dieſe auch meiſt ehrenwerte Männer, ſo
tritt doch zugleich der eine oder der andere in unlieb
ſamen Verkehr mit den richterlichen Behörden. Ahl
wardt, der einſt ſo berühmte Erfinder der Judenflinten,
eröffnete den Reigen. Er wurde ſchließlich total un
möglich, wozu freilich ſeine defekten Hoſen viel bei
tragen mochten. Leuß mußte auf zwei Jahre ins
Zuchthaus wandern, weil er als Zeuge einen wiſſent
lichen Falſcheid geleiſtet hatte. Daß er es tat, um
eine liebe Freundin nicht bloßzuſtellen, kann allerdings
ſeine Schande in den Augen der anſtändigen Leute
erheblich mindern. Schack iſt mit Mühe und Not
einem Strafantrag entgangen, ſein Triolen Abenteuer
ſchlug unſerer noch etwas altväteriſchen Sittlichkeit zu
dreiſt ins Geſicht. Natürlich erklärt man ihn jetzt für
anormal, was wir auch gar nicht beſtreiten wollen, da
ein ſonſtwie vernünftiger Menſch nicht ſo unglaublich
töricht gehandelt hätte. Bruhn huldigte in leiden
ſchaftlichſter Weiſe der „Wahrheit“, und das bereitet
ihm nun die allerſchwerſten Argerniſſe. Es heißt
ſogar, er werde auf ſein Mandat verzichten müſſen,
weil man im Reichstage die von ihm geübte Tugend
anders definiert als er. Das ſind vier Namen, welche
die Partei nicht gerade mit Glanz umgeben haben und
ihr Anſehn im Volke keinesfalls zu fördern vermögen
Entgleiſungen kommen ja in allen Kreiſen vor, aber
der hier herauszunehmende Prozentſatz iſt doch etwas
zu groß. Die Antiſemiten können nun langſam ein
packen, ihre Rolle im öffentlichen Leben dürfte nahezu
ausgeſpielt ſein.

Was wollen denn dieſe Leute eigentlich? Früher
hörte man ſie ehrlich darauf antworten Die Juden
aus dem Lande treiben und ihr Vermögen zurück
behalten! Das war einfach und klar und praktiſch
dazu. Jm Mittelalter hat man es oft ſo gemacht, und
die Ruſſen beſitzen heute noch die gleichen brutalen
Neigungen. Wir Deutſchen ſind jetzt im allgemeinen
kultivierter geworden und hegen Achtung vor Ver
faſſung und Recht, vor Geſetz und Moral. Da gelten
uns auch die Juden als Staatsbürger, welche den
vollſten Anſpruch auf Schutz des Lebens und Eigen
tums und jeglicher erlaubten wirtſchaftlichen Tätigkeit
haben. Sie gehören zwar einer fremden Raſſe an,
aber die Raſſe entſcheidet nicht, ſobald ſich ihre Glieder

nur den Ordnungen und Einrichtungen des Landes
fügen. Und das iſt von ihnen immer geſchehen, minde
ſtens in demſelben Umfange wie von den ſonſtigen
Nationalitäten, welche innerhalb unſerer Grenzen
wöhnen. Gerade in den Oſtmarken, um die wir jetzt
ſo ſchwer ringen müſſen, find ſie der polniſchen Propa
ganda gegenüber allezeit die treueſten Anhänger des
Deutſchtums geweſen. Warum ſie alſo haſſen und
verfolgen oder ihnen doch eine Ausnahmeſtellung zu
weiſen, die ſie nicht verdienen und die eines modernen
Kulturſtaates durchaus unwürdig iſt? So offen wie

ehemals bekennen ſich auch unſere Antiſemiten nicht
mehr zu dieſen Gefühlen und Abſichten, weniger indes
aus Sinnesänderung als aus kluger Uberlegung. Jhre
Wünſche und Beſtrebungen ſind noch ganz die alten,
ſie geben ihnen nur einen vorſichtigeren Ausdruck und
ſuchen ſie nicht in geradezu tölpelhafter Weiſe geltend
zu machen. Die jüdiſchen Mitbürger vom vaterlän
diſchen Boden zu verdrängen, ihre Exiſtenz bis zur
Unerträglichkeit zu erſchweren und ſie auszuſcheiden
aus dem Gemeinſchaftsleben der Bevölkerung, das
darf man nach wie vor als ihre letzten und eigentlich
ſten Ziele betrachten. Weil ſie aber doch in dieſer
Nacktheit der Geſinnung gar zu ſchamlos und gemein
ausſehen würden, hängen ſie ſich ein fadenſcheiniges
deutſchſoziales Mäntelchen um, das natürlich einem
ſcharfſichtigen Blicke ihre Blöße nicht zu verbergen
vermag.

Die Nation von einem ſchlimmen Schaden und
Schandfleck zu befreien, wäre des Schweißes aller
Edlen wert. Sollte indes ein folcher in dem Weſen
und Tun der Abkömmlinge des Volkes Jsrael zu
finden ſein Sicherlich nicht, obwohl ſie wie andere
Menſchen ihre mancherlei Fehler und Gebrechen be
ſitzen. Jhre morgenländiſche Abſtammung und ihr
Feſthalten an der erworbenen Religion kann doch un
möglich auf vernünftige Leute abſtoßend wirken. Wem
übrigens die Raſſe nicht beſagt, der mag den Verkehr
mit ihr meiden, und wer keine moſaiſchen Kreiſe liebt,
dem ſtehen chriſtliche genug zur Verfügung. Das iſt
eines jeden Privatſache, in die niemand hineinzureden
hat, wenn ſie auch zuweilen ein Lächeln erregen kann.
In der Sorge für das Gemeinwohl, in werktätiger
Hilfe gegen Armut und Elend ſind die Juden nie zu
rückgeblieben, und viele von ihnen haben in ihrer
engeren und weiteren Heimat ein ehrendes Gedächtnis
hinterlaſſen. Freilich erweiſen ſie ſich meiſt als ſindige,
gewandte und unternehmende Geſchäftsleute, die ihren
chriſtlichen Konkurrenten ſchwer zu ſchaffen machen.
Aber warum ahmen ihnen dieſe denn nicht nach, da
mit ſie die Käufer, welche lediglich ihren Vorteil im
Auge haben, je länger je mehr auf die eigene Seite
ziehen Wahr iſt ferner, daß jüdiſche Geldverleiher
in einzelnen Städten und ländlichen Gegenden als
Urheber ernſter Notſtände gelten, die dem Antiſe
mitismus immer neue Nahrung zuführen. Ob indes
die Bewucherten nicht ſelbſt einen großen Teil der
Schuld tragen, iſt zum allerwenigſten zweifelhaft, wir
dürfen es ſogar als ziemlich ſicher annehmen. Güter
ſchacher wird außerdem auch von Chriſten getrieben,
und Halsabſchneider gibt es hier ſo gut wie dort,
vielleicht noch mehr. Nein, weder Ahlwardt noch
Leuß haben Sitte und Anſtand zu heben vermocht,
und wenn Leute wie Schack und Bruhn reformieren
wollen, ſo tun ſie es am beſten zunächſt daheim. 2.

Die „Kreuzzeitung“ gegen das preußiſche
Dreiklaſſenwahlſyſtem.

Dem „Vorwärts“ iſt ein ſehr glücklicher Griff in
das Zeitungsarchiv gelungen. Er hat einen Artikel
„Kreuzzeitung“ aus dem Jahre 1866 ausgegraben,
in dem dieſes hochkonſervative Blatt für das allge
meine gleiche Wahlrecht und gegen das
preußiſche Dreiklaſſenwahlſyſtem eintritt.
Die „Kreuzzeitung“ fand damals ſehr mit Recht, daß
das preußiſche Wahlſyſtem zunächſt den Urwähler zum
Träger des allgemeinen Stimmrechts etabliert und
ſodann dieſes öffentlich proklamierte Prinzip durch
das Dreiklaſſenſyſtem zu einer Unwahrheit macht.



Sie behauptete vollſtändig zutreffend, daß das preu
ßiſche Wahlſyſtem nichts anderes ſei, als die Repräſen.
kation des Geldkapitals mit dem lügneriſchen
Schein, daß es eine Vertretung des ganzen Volkes ſei.

Kurz und gut: Es werden in dem Artikel Argumente
zuſammengetragen, die aufs glänzendſte das Unrecht
des Wahlſyſtems darſtellten, das in den über 40
Jahren, ſeit 1866, noch mehr zu einem Unrecht und
einer Karikatur geworden iſt, als es damals der
Kreuzzeitung erſchien. Jetzt ſind die Kreuzzeitungs
ritter begeiſterte Anhänger dieſes ſelben Syſtems. Sie
haben eben inzwiſchen gelernt, auf dem Inſtrument
dieſes Wahlrechts ausgezeichnet zu ſpielen und ſich
durch dasſelbe die dauernde Herrſchaft in Preußen zu
ſichern. Unrecht und Unmoral erſcheint ihnen infolge
deſſen jetzt als der Staatsweisheit höchſter Schluß,
das damals verurteilte Wahlſyſtem iſt jetzt der
Felſen, an dem nicht gerüttelt werden darf. Die
KSiberalen aber werden gut tun, zu den Waffen, die ſie
bisher ſchon im Kampfe gegen das preußiſche Wahl
recht beſaßen, auch noch den Artikel aus dem Arſenal

der „Kreuzzeitung“ hinzuzufügen.
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Abſchied und Rückreiſe des ruſſiſchen Kaiſers

aus Jtalien.
Nachdem der Kaiſer ſich am Montag nachmittag auf

der Schloßterraſſe von der italieniſchen Königin ver
abſchiedet hatte, fuhren die Herrſcher mit den Miniſtern
und Gefolge unter Ehreneskorte zum Bahnhofe, unterwegs
von der zahlreich verſammelten Menſchenmenge mit den
Rufen: Es liebe Jtalien! Es lebe Rußland! begrüßt. Auf
dem Bohnhofe ſchritt der Kaiſer zunächſt die von den
Berſaglieri geſtellte Ehrenkompagnie ab und begrüßte
dann die zur Verabſchiedung erſchienenen Spitzen der
Militär und Zivilbehörden. Hierauf beſtieg der Kaiſer,
nachdem die Majeſtäten ſich zum Abſchied umarmt hatten,
den Salontvagen, aus deſſen Fenſter er ſich noch einige
Minuten bis zur Abfahrt des Zuges um 3 Uhr lebhaft
mit dem Könige unterhielt.

Der Kaiſer von Rußland der in inkognito reiſt,
traf am Montag abend 7 Uhr b Minuten in Modane ein
und fuhr 7 Uhr 25 Min. weiter. Miniſter Pichon, der
den Kaiſer bis Chamèöry begleitete, wurde von dieſem zum
Diner geladen. Während der Eiſenbahnfahrt unterhielt
ich der Kaiſervon Rußland vor dem Diner mit Miniſter

ichon über Fragen der allgemeinen Politik.
n dem Diner zu Ehren Pichons nahmen zehn Perſonen

teil, darunter Miniſter Jswolski. Der Kaiſer war ſehr
heiter geſtimmt und unterhielt ſich mit allen Tiſchgenoſſen,
beſonders mit Pichon.

Nach dem Diner hatten Pichon und Jswolskieine
Unterredung von 85 Minuten, die, wie es heißt,
alle auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen
der üußeren Politik berührte und eine „Ergänzung
der Trinkſpruche von Racconigi ſowie eine neue Be
kräftigung des Bündniſſeszwiſchen Frankreich
und Rußland bedeutete. Als der Zug in Chambéry
einlief, nahm der Kaiſer in herzlichſter Form von Pichon
Abſchied.

Der Sonderzug des Kaiſers von Rußland hatte auf der
deutſch franzöſiſchen Grenzſtation Petit Croix nur eine
Minute Aufenthalt. Die franzöſiſche Abordnung, die den
Kaiſer dort begrüßen ſollte, war im letzten Augenblicke
dahin verſtändigt worden, daß der Kaiſer einen längeren
Aufenthalt nicht wünſche.

Wie die „Stampa“ meldet, ſandte Kaiſer Nikolaus aus
Bardonnecchia dem König von Jtalien nachfolgende De
peſche: „Jch verlaſſe Jtalien mit dankbarem Herzen gegen
Dich und die Königin für Eure Güte, die mich ſo tief ge
rührt hat. Gott mögeEuch und Eure liebreizenden Kinder

un Jer Hofzug des Kaiſers Nikolaus traf um t Uhr 44 Min.
auf dem Bahnhof zu Worms ein, wo der Prinz und die

Heinrich von Preußen, der Großherzog und die
roßherzogin von Heſſen und die Prinzeſſin Battenberg

ſich eingefunden hatten. Sie begrüßten den Kaiſer herzlich
und beſtiegen dann den Zug, um den Kaiſer bis Frankfurt
i begleiten. Nach herzlicher Verabſchiedung von ſeinen
erwandten, die in Frankfurt den Sonderzug verließen,

etzte der Kaiſer ſeine Reiſe über Sachſenhauſen und
ebra fort.

Der ruſſiſche Miniſter Jswolski hat ſich einem
Berichterſtatter des Pariſer „Temps“ gegenüber im weſent
ichen dahin ausgeſprochen, daß dieſe Monarchen
zuſammenkunft nur den Zweck habe, den status qu o
im Orkent zu erhalten und die Entwickelung der
Valkanländer zu unterſtützen. Zwiſchen Jtalien und
Rußland herrſchen darüber vollſtändig gleiche An
ſchauungen.

Der franzöſiſche Miniſter des Außern, Pichon,
erklärte einem Berichterſtatter, der ihn in Chambdry über
die Bedeutung der Zuſammenkunft des Kaiſers von
Rußland mit dem König von Italien befragte, die Entrevue
Racconigi ſetze nur die Reihe der zwiſchen den Nationen
W Verſtändigungen und Ententen fort, die dazu
eſtimmt ſeien, die Aufrechterhaltung des

Friedens in Europazu ſichern, das heißt, die Be
ſuche der Souveräne hätten den einzigen Zweck, die ihre
Völker vereinigenden Bande feſter zu knüpfen, ſeien aber
keinesſalls gegen dieſe oder jene Macht gerichtet.

Jn Berliner offiziellen Kreiſen ſieht man,
ſo wird der „Weſer Ztg. gemeldet, der Monarchen
entrevue in Racconigi freundlich, aber mit kühler Ruhe zu.
Man betrachtet die jetzigen Dreibunddebatten als abſolut
inaktuell und glaubt nicht, daß früher als in einigen Jahren
an dieſe politiſche Frage herangegangen werden wird.
Der Beſuch des Zaren beim König von Italien füllt die
Lücke in den freundſchaftlichen Beziehungen der Länder aus
und wird in Berlin mit freundſchaftlichem Intereſſe ver
folgt. Das Glejfche verſichern die öſterreichiſchen Offiziöſen.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn Der öſterreichiſcheſstaats

voranſchlag für 1910 weiſt ein Geſamterfordernis von
2691 409477 Kronen eine Geſamtbedeckung von

2649456 741 Kronen, mithin einen Fehlbetrag von
42 42 736 Kronen auf, welcher gegenüber einem Abgang
im Jahre 1909 im Betrage von 1907061 Kronen um
40 1856750 Kronen höher iſt. Für die Tilgung der all
gemeinen Staatsſchuld und für die außerordentlichen Auf
wendungen, baulichen Herſtellungen und Barbetriebsmittel
der Staatseiſenbahnen ünd außerordentlichen Ausrüſtungen
der Landwehr wird die Regierung ermächtigt, 109616305
Kronen durch Kreditoperationen zu beſchaffen. Zur
Deckung des Fehlbetrages von 42042 736 Kronen
ſind Mehreinnahmen an direkten Steuern und
indirekten Abgaben heranzuziehen, welche mit den
Geſetzen, betreffend die Abänderung der Beſtimmungen
über die Branntweinbeſteuerung ſowie des Perſonal
ſteuergeſetzes, ferner mit den Geſetzen, betreffend die
Reuregelung der Ueberweiſungen an die Landes-
fonds und Herabſetzung der Realſteuern, weiter betr. Erb
ſchafts und Schenkungsſteuern. Die Beſteuerung des
natürlichen Mineralwaſſers ſowie die Erhebung
einer Verbrauchsabgabe von Sodawaſſer und
dieſen ähnlichen künſtlichen Getränken ſoll in Anſpruch
genommen werden. Jn ſeinem Finanzexpoſs hob der
Finanzminiſter am Dienstag im Abgeordnetenhaus
hervor, daß der Fehlbetrag im Staatsbudget etats
mäßig 42 Millionen Kronen beträgt, jedoch unter
Hinzurechnung des Anleihebedürfniſſes von 109,6
Millionen und unter Berückſichtigung der auf
147 Millionen veranſchlagten Einnahmen aus den
erhöhten Staatsbahntarifen a uf 198,6 Millionen
zu berechnen iſt. Die Haupturſache für die Verſchlechte
rung der Finanzen liegen in der ſin kenden Kon
junktur, wofür der beſte Beweis ſei, daß ſich bei den in
direkten Steuern bis Ende Auguſt ein Auefall von 12
Mill. ergeben habe. Der Miniſter betonte das An wa chſen
der Forderungen aller Reſſorts und hob insbeſon
dere den Zinsbedarf für das in den Staatsbahnen inveſtterte
Kapital hervor. Angeſichts der entſchiedenen Ablehnung der
Bierſteuererhöhung könne die Regierung nicht mehr an eine
Sanierung der Landesfinanzen denken und den Ländern
nur die allerdringendſten Mittel gewähren. Sie be
abſichtige ihnen noch weitere 20 Mill. aus der Erhöhung
der Branntweinſteuer zur Verfügung zu ſtellen, und werde
nunmehr auch gegen eine Erhöhung der Bierumlagen durch
die Länder keine Einwendungen mehr erheben.

Frankreich. Der Kriegsminiſter und der Kolonial
miniſter machten am Dienstag im Miniſterrate
Mitteilungen über die Organiſation ſchwarzer,
in Weſtafrika ausgehobener Truppen für Algier.

Der Pariſer Gemeinderat verhandelte am
Montag über den vom Bureau des Gemeinderats geſtellten
Antrag, einer Straße den Namen Ferrers zu
geben und die Enkel Ferrers zu adoptieren.
Der Seinepräfekt bekämpfte den Antrag unter
Hinweis auf die Ausführungen, die Miniſter Pichon im
Senat zu der Ferrer Angelegenheit gemacht hat. Der
Antrag wurde mit 40 gegen 34 Stimmen abgelehnt.
Der Präſident erklärte hierauf, daß das geſamte Bureau
des Gemeinderats ſeine Entlaſſung gebe.

Rußland. Die ruſſiſche Reichsduma beſchäftigte
ſich in einer Abendſitzung am Montag mit der ſchon er
wähnten Jnterpellatfon der Sozialdemokraten wegen
Verletzung der Grundgeſetze. Während ihrer Verleſun
verließ die extreme Rechte demonſtrativ den Sitzungsſaal.
Die Dring lichkeit wurde abgelehnt und die Inter
pellation einer Kommiſſton überwieſen, der eine Friſt von
zwei Wochen geſtellt wurde. Eine feine Sorte von „Volks
vertretung“! Zu Kiwinepää (Finnland) wurden in dem
Prozeß wegen Ermordung des früheren Duma
abgeordnetenHerzenſtein die AngeklagtensSaritſchkin
wegen Mittäterſchaft, Juskevitſch wegen Anſtiftung zum
Morde zu je ſechs Jahren Zuchthaus verurteilt. Der
Hauptſchuldige, der Vorſitzende des Verbandes echt ruſſiſcher
Leute, iſt leider ſtraflos geblieben, da die ruſfiſchen Be
hörden ihm die Flucht ins Ausland ermöglichten.

England. Das engliſche Oberhaus Hat wieder
eine Regierungsvorlage ruiniert. Wie man
aus London melder, iſt im Oberhaus die d ritte Leſung
der Jriſchen Landbill, die von den Peers ein
ſchneidende Anderungen erfahren hat, am Montag an
genommen worden. Der Earl of Crewe erklärte,
während die die finanziellen Zuſagen betreffenden Zuſätze
nicht ſehr weſentlicher Natur ſeten, ſeien einige der urſprüng-
lichen Beſtimmungen der Bill geradezu auf den Kopf ge
ſtellt worden. Es ſei doch eine ernſthafte Sache, daß die
Bill ſo völlig verändert erſcheine, und um ſo ſonderbarer
wirke das, als ſich an der Diskuſſion ausſchließlich iriſche
Peers beteiligt hätten. Man ſage nicht zu viel, wenn man
behaupte, die Bill ſei nicht vom Oberhauſe, ſondern von
einer Kommiſſion intereſſierter Peers diskutiert worden.
Er vermöge nicht zu ſagen, welche Stellung das Unterhaus
den Anderungen gegenüber einnehmen werde. Lord
Lansdowne meinte demgegenüber, das Haus ſei auf
gefordert worden, der außergewöhnlichften Sammlung un
vollkommen entworfener und unvollkommen diskutierter
Vorſchläge, die ihm je vorgelegen hätte, Geſtalt zu geben.
Die Bill ſei in ihrer veränderten Form beſſer für die iriſc, en
Zwecke als die urſprünglichen Vorſchläge der Regierung.
Man glaubt, der Chefſekretär für Jcland, Birrel, werde
dem Unterhauſe, wenn die Bill dorthin zurückgegangen iſt,
vorſchlagen, daß es die Abänderungsanträge en bloc ab
lehnen möge. Man ſieht, das Oberhaus iſt ſehr kampf
luſtig und gewillt, den Konflikt mit dem liberalen Kabinett
auf die Spitze zu treiben, wie die höhniſchen Bemerkungen
Jansdownes über die Regierungsvorlage beweiſen.

Portugal. Infolge des Rücktritts des portu
gieſfiſchen Juſtizminiſters hat der Miniſterpräſident
Wenceslao Lima proviſoriſch das Juſtizminiſterium über

nommen.Türkei. Sämtliche in türkiſchen Dienſten ſtehende
deutſche Offiziere wurden am Montag unter Führung des
Generaloberſten Freiherrn v. d. Goltz vom Sultan in
feierlicher Audienz empfangen. Freiherr v. d. Goltz ſtellte
dem Sultan die neu in die türkiſche Armee eintretenden
Offiziere vor und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es ihnen
vergönnt ſein möge, zum Wohle des türkiſchen Heeres zu
wirken. Nach einer weiteren Anſprache des Generals
Jmhoff Paſchh erwiderte der Sultan, indem er mit dem
Ausdrucke der Dankbarkeit die von Frhrn. von der Goltz und
anderen deutſchen Offizieren um die türkiſche Armee er
worbenen Verdienſte hervorhob. Der Sultan ſchloß mit
dem Wunſche, daß die Tätigkeit der deutſchen Offiziere da
zu beitragen möge, die zwiſchen beiden Ländern beſtehende
Freundſchaft immer mehr zu befeſtigen. Der Audienz
wohnten der ſtellvertretende Kriegsminiſter Gendral Jzzet
Paſcha und der deutſche Militärattachee Major von
Strempel bei. Ein türkiſch-montenegriniſcher

Grenzzwiſchenfall, bei dem auf türkiſcher Seite ein
Unteroffizier getötet und zwei Soldaten verwundet wurden,
hat ſich, wie jetzt erſt bekannt wird, am Freitag voriger
Woche ereignet. Mahmud Schefket Paſcha hat die
Truppenkommandanten aufgefordert, aus dem Komitee
für Einheit und Fortſchritt auszutreten. Auch die Offiziere
ſollen erſucht werden, ſich nicht weiter mit politiſchen An
gelegenheiten zu befaſſen, widrigenfalls Entlaſſung aus
dem Heeresdienſte erfolgt.

Marokko. Mulay Hafid hat den Pegaſus
beſtiegen und benutzt dieſes hochedle Tier als Streitroß
gegen die Fremden Wie nämlich nach Paris aus Fez
vom 21. Oktober gemeldet wird, verſammelte der Sultan
nach Beendigung der Rhamadanfeſtlichkeiten die Ulemas
und Notabeln um ſich und las ihnen ein von ihm ver
faßtes Gedicht vor. Das Poem wendet ſich gegen Europa,
das bereit ſei, ſich Marokkos zu bemächtigen. Schon ſeien
die Spanier in das Rif eingebrochen, und die Franzoſen
würden folgen, aber der Emir erhebe fich und bereite ſich
vor, ſie mit Hilfe der Stämme ins Meer zu werfen. Ja,
wenn der DichterEmir nur auch Geld hätte! Aber in
dieſem heiklen Punkt geht es ihm ebenſo wie allen andern
Poeten, und er muß ſogar bei den verhaoßten Fremdlingen
eine Anleihe aufnehmen. Die marokkaniſche Geſandt-
ſchaft, die nach Seluan reiſt, um Verhandlungen mit den
feindlichen Stämmen einzuleiten, iſt zur See in Melilla
eingetröffen. Der ſpaniſche General hat die Geſandtfchaft
nicht empfangen, was vielleicht ſehr ünklug von ihm war.

Griechenland. Aus Griechenland kommt eine über
raſchende Kunde. Unterrichtete Kreiſe verſichern, der
Militärverband werde ſich nach Schluß der Kammertagung
auflöſen. Ob's wahr iſt

—-JJSSSYMNNSSYSSSYY SDeutschland.
Berlin, 27. Okt. Der Kaiſer nahm Dienstag

vormittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge
des Chefs des Militärkabinetts, Generals der Infanterie
Freiherrn v. Lyncker, und des Chefs des Admiralſtabes
der Marine, Admirals v. Fiſchel, entgegen. Am
Dienstag mittag traf der Kaiſer, im Automobil vom
Neuen Palais kommend, in Berlin ein, nahm an der
Trauerfeier für den verſtorbenen Schatullverwalter
Geheimen Oberregierungsrat Mießner im Invaliden
hauſe teil und begab ſich nach dem Königl. Schloß.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg)
iſt am Dienstag vormittag aus Dresden nach Berlin
zurückgekehrt.

(Der neue Staatsſekretär des Reichs
juſtizamts) Wirkl. Geh. Rat Dr. Hermann Lisco
entſtammt einer alten Berliner Familie. Er iſt am
30. Januar 1850 in Berlin geboren. Nachdem er den
Krieg von 1870 71 als Einjähriger mitgemacht hatte,
trat er im Jahre 1872 in den Juſtizdienſt. Jm Jahre
1888 wurde er als Hilfsarbeiter in das Juſtiz
miniſterium bernfen, dann Oberlandesgerichtsrat in
Marxienwerder, von wo er 1889 r Naumburg a. S.
verſetzt wurde. Am I. Dezember 1890 wurde er zum
Geh. Juſtizrat und vortragenden Rat im Juſtiz
miniſterium ernannt am 6. Dezember 1893 rückte er
zum Geh. Oberjuſtizrat auf. Der 24. Dezember 1903
brachte ihm die Ernennung zum Wirkl. Geh. Ober
juſtizrat, der 1. Oktober 1904 die zum Miniſterial
direktor. Seit dem 4. Juli 1907 ſtand er als Präſident
an der Spitze des Kammergerichts; am 30. November
desſelben Jahres wurde er aus königlichem Vertrauen
als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen
und zugleich zum Kronſyndikus beſtellt. Exzellenz
Lisco war jahrelang Mitglied der Juſtizprüfungs
kommiſſion. Dr. Lisco hat ſich namentlich durch
juriſtiſche Schriften in Fachkreiſen einen großen Ruf
erworben. Jn den Parlamenten iſt er bisher nicht
hervorgetreten, wenn er auch in den Kommiſſionen des
Abgeordnetenhauſes und Herrenhauſes Gelegenheit
hatte, die parlamentariſche Arbeit genauer kennen zu
lernen und durch ſeine Sachkunde die Regierungs
vorlage wirkſam zu ſtützen. Ebenſo wenig iſt Dr. Lisco
parteipolitiſch hervorgetreten.

(Der ſächſiſche Miniſter des Jnnern,
Graf Vitzthum v. Eckſt ädt,)) empfing am Diens
tag eine Vertretung des Ausſchuſſes nationaler Ar
beiter und Gehilfenorganiſationen. Der Miniſter
erörterte die einzelnen ihm vorgetragenen Wünſche,
drückte ſeine Freude aus über die Fortſchritte, welche
die auf nationalem Boden ſtehenden Arbeitervereini
gungen in den letzten Jahren gemacht hätten und kam
ſodann auf die gegenwärtige Unzufriedenheit des Ar
beiterſtandes zu ſprechen. Er wies dabei auf die durch
die Kaiſerliche Botſchaft inaugurierte ſoziale Geſetz
gebung hin und betonte, daß ein ſchrittweiſes Vorgehen
ſchneller zum Ziele führen werde, als die Aufſtellung
radikaler Forderungen. Daß ein großer Teil der
Arbeiterſchaft dies erkannt habe, ſei ein Zeichen der
Geſundung der Verhältniſſe.

(Uber die Landtagserſatzwahlen in
Berlin), die am Dienstag ſtattgefunden haben, liegen
folgende Meldungen vor: Jm 5. Landtagswahl
kreiſe wurden gewählt 220 freiſinnige, 314 ſozial
demokratiſche Wahlmänner 3 Stichwahlen zwiſchen
Freiſinnigen und Sozialdemokraten haben ſtattzufinden;
4 Wahlen kamen nicht zuſtande. Die Wahl des
Stadtverordneten Borgmann (Soz) iſt geſichert.

6. Landtagswahlkreis. Es wurden ge
wählt: 320 Freiſinnige und 411 Sozialdemokraten
6 Stichwahlen. 7 Wahlen kamen nicht zuſtande.
Die Wahl des Stadtverordneten Heim ann (Soz.)
iſt geſichert. 7. Landtagswahlkreis. Es
wurden gewählt: 272 Freiſinnige und 395 Sozial



demokraten 4 Stichwahlen zwiſchen Freiſinnigen und
Sozialdemokraten. 5 Wahlen kamen nicht zuſtande.
Die Wahl von Hirſch (Soz.) iſt geſichert.
12. Wahlkreis. 10 konſervative, 54 national
liberale, 141 freiſinnige und 327 ſozialdemokratiſche
Wahlmänner wurden gewählt. Es ſind insgeſamt
168 Stichwahlen erforderlich. Die Freiſinnigen ſind
an 129, die Nationalliberalen an 79, die Konſervativen
an 39 und die Sozialdemokraten an 83 Stichwahlen
beteiligt. Vorausſichtlich dürfte es zur Stichwahl
zwiſchen dem Prediger Runze (freiſ. Vp.) und dem
Stadtverordneten Adolf Hoffmann (Soz.) kommen.

(Für die Landtagsſtichwahlen in
Sachſen) veröffentlicht das Zentralkomitee der
ſozialdemokratiſchen Partei Sachſens eine Er
klärung, in der es heißt: „Eine beſondere allgemeine
Stichwahlparole gegenüber den bürgerlichen Parteien
iſt infolge der durch die Hauptwahlen geſtalteten
Situarion gegenſtandslos geworden. Doch empfiehlt
die Parteileitung den Genoſſen des erſten ſtädtiſchen
Kreiſes (Zittau) ihre Stimmen dem freiſinnigen Kan
didaten (Schwager gegen einen Nationalliberalen.
D. Red) zuzuführen. Weiter wird den Genoſſen des
13. ländlichen Kreiſes (Dippoldiswalde) empfohlen, die
Wahl des bisherigen Abg. Andrae, eines der ſchlimmſten
Feinde des werktätigen Volkes zu verhindern.“ Dem
konſervativen Abg. Andrae ſteht ein nationalliberaler
Kandidat gegenüber.

(Der TriolkenSchach) hat, wie das „Berl. Tage
blatt“ aus Hamburg erfährt, nachdem die drei jungen
Damen ihre Strafanträge wegen Beleidigung in der
„Triolen“ Angelegenheit zurückzezogen haben, es a b
gelehnt, ſein Reichstagsmandat niederzulegen.

Eine Vertrauens-Sache

Vermischtes.
(Der Mord auf Long Jsland.) Der an der

Anna Müller geb. Lutter aus Weida i. Sa. verübte
Mord hat berechtigtes Aufſehen erregt. Wie die in Weida
wohnenden Eltern mitteilen, ſind die letzteren ſeit dem
22. April 1908 ohne Nachricht von ihrer Tochter und dem
Schwiegerſohne geblieben. Am fraglichen Tage erhielten
ſie aus Altona einen Brief von dem angeblichen Architekten
Müller, in welchem er mitteilt, daß ſeine Frau ſchwer er
krankt ſei. Auf ärztlichen Rat wolle er ſich deshalb mit
ſeiner Frau im Süden niederlaſſen. Er habe bereits ſein
Grundeigentum verkauft. Seitdem iſt die Familie Lutter
in Weida ohne Nachricht geblieben. Wie von dem Vater
der Ermordeten mitgeteilt wurde, hat Anna Lutter den
angeblichen Architekten Müller, der aus der Gegend von
Bayreuth ſtammen will, in Amerika kennen gelernt. Die
Hochzeit wurde dort bei einem Bekannten Henry Werpupp
in Newark (NeuJerſey) gefeiert, hierauf kam das junge
Paar unverhofft auf ſeiner Hochzeitsreiſe zu vierwöchigem
Aufenthalt in Weida i. Sa. an. Müller verſuchte eine
Mitgift von 10000 Mk. zu bekommen. Der Schwieger
vater erklärte ihm aber: „Jch kenne Ste ja noch gar nicht,
wenn ich ſehe, daß Sie ein paar Jahre mit meiner
Tochter glücklich leben, und es vorwärts bringen, be
kommen Sie die Mitgift!“ Banger Ahnungen voll
ſah man die Tochter ſcheiden die, 28 Jahre alt und
lebensfroh, ihrem Verhängnis entgegenging. Nach
dem Beſuche in Weida reiſte das Paar nach Amerika zurück.
Müller gab an, dort ein Grundſtück zu beſitzen, auf dem er
ein Haus bauen wollte. Jn New York weilte ſeine Frau
im Februar 1908 einen Tag bei der Familie Werpupp und
gab bei ihrem Weggang an, ſie wolle ihren Gatten
aufſuchen Sie kehrte nicht wieder zurück. Die von der
Familie Werpupp angeſtellten Nachforſchungen ergaben,
daß Müller in der angegebenen Straße kein Grundſtück
beſaß. Alle Nachforſchungen nach ihm blieben zunächſt
erfolglos. Die bei der ermordeten Frau auf Long Jsland
gefundenen Papiere ſind dem deutſchen Generalkonſulat
übergeben worden. Es befinden ſich darunter noch einige
Quittungen von Geſchäftsfirmen in Leipzig und Krefeld.

e

dieſelben Marken und verdankt dieſen, als wetterfeſt erprobten Qualitäten, ihren
geringe Ware iſt nur wenig billiger und wird ſchnell unanſehnlich, während ein t
in „veränderter Form“ immer wieder brauchbar iſt. Loewendahls unterhalten darin, wie in allen ihren Artikeln, die
(auch extraweit Durch den großen Konſum der Firma ſind die günſtigſten Preiſe von ſelbſt bedingt; dies
e große SaiſonArtikel, ſehr vorteilhafte Neuheiten), Farbige, lange Paletots (lange Formen in

iſt es, wenn man beim Kauf eines Gegenſtandes ni
Eigenſchaften des Objektes zu beurteilen vermag. Eine ſichere Gewähr bietet da nür die Erfahrung
des Fachmannes, der ſeit Jahren über die Zuverläſſigkeit und Güte ſeiner Ware unterrichtet iſt. So
führt z. B. die Firma Gesenw. Loewendahſ in Galle a. S. (Spezialhaus für Damen
Konſektion, Gr. Ulrichſtraße) ſeit Beſtehen ihres Geſchäfts für Sammet und Seidenplüſch Paletots

roßen Ruf in dieſem Artikel Das Beſte das Hilligne trifft hierbei noch mehr zu als ſonſt, dennLeewendaht ſche Plüſch Jackett heute noch wie in früheren Zeiten ein FamilienErbſtück bleibt und
Auswahl eines Engros Geſchäfts hinſichtlich Formen und Größen

ilt auch für die Abteilungen: Fertige Kleider (für jeden Zweck), Koſtüme
lau, ſchwarz und neuen Modefarben, auch in engliſchen Stoffen), Fchwarze

Die Gegenſtände, die außerdem an den Kleidern gefunden
wurden, waren eine in Deutſchland fabrizierte Uhr, eine
goldene Halskette und ein koſtbares Perlengehänge. Anna
Lutter hatte jahrelang in den beſten New Yoiker Ge
ſellſchaftskreiſen als Geſellſchaftsdame in Dienſten ge
ſtanden und war dort reich beſchenkt worden, was den an
ſehnlichen Schmuck, der bei der Leiche vorgefunden wurde,
erklärlich erſcheinen läßt. Wie ſchon mitgeteilt, iſt Müller
inzwiſchen verhaftet worden und hat den Mord bereits
geſtanden.

(Bei einer militäriſchen übung tödlich
verunglückt.) Bei einem Tauziehen der dritten Kom
pagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 21 in Thorn
ereignete ſich, wie die „Thorner Ztg berichtet, ein
ſchwerer Unfall. Während zwet Korporalſchaften je eine
an jedem Ende zogen, ließ eine Partei aus unaufgeklärter
Urſache plötzlich nach, ſo daß die zehn Mann der anderen
Partei zu Fall kamen. Dabei fiel einer derſelben, ein
Rekrut, ſo unglücklich, daß er bewußtlos in die Kaſerne
gebracht werden mußte, wo er bald darauf ſtarb.

Ausſchreitungen eines betrunkenen
Koſaken.) Jn dem ruſſiſchen Grenzorte Brudzew ſtürmte
ein berittener Grenzkoſak mit blankem Säbel vor das
Herrenhaus Der betrunkene Reiter ſchlug mit der blanken

Waffe blindlings um ſich und verwundete den ſich ihm
entgegenſtellenden Gutsſchmied, den Kutſcher und richtete
im Hofe große Verwüſtungen an. Er wurde ſchließlich
von Grenzſoldaten gefeſſelt und abgeführt. Die Guts
herrſchaft hatte ſich, dem B. T. zufolge, verbarrikadieren
müſſen. (Wieder einmal echt ruſſiſch

(Roſenmontagl?) Wie der Graudenzer
„Geſellige“ meldet, wurde am Sonntag abend der Leutnant
Buchholz im 175. Jnfanterie Regiment in ſeiner
Dienſtwohnung in der Offizierskaſerne der Feſte Courbiöre
mit einer Schußverletzung durch den Kopf ſchwer ver
wundet aufgefunden, und bei ihm die 17 jährige Tochter
des Arbeiters Friedrich Pinke, die durch einen Schuß in
die Schläfe getötet worden war. Ob Leutnant Buch
holz ſie erft erſchoſſen und dann die Browningpiſtole gegen
ſich gerichtet hat, oder ob bei beiden Selbſtmord vorliegt,
iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt worden.

cht mit eigener Sachkenntnis den Wert und die

aletots für Frauxn (einfach und garniert, alle Weiten) Sluſen, Röcke etr. Ein jeder kann hier das Richtige finden Aenderungen koſten nichts. Die 8 großen Schau
Fenſter zeigen täglich andere ſchöne Sachen

Rlzeigem.
r dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
blikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
Todes-Amzeige-

Montag abend /26 Uhr ſtarb nach
rurzem, ſchwerem Leiden unſer lieber

Paul
im Alter von 2 Monaten Dies zeigen
tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Paul Neuthor und Frau.

Zwangevergtelgerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg Schmale Str. 25 belegene,
im Grundbuche von Merſeburg Band 56
Blatt 2276 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Mechanikers Karl Schlegel in
Merſeburg eingetragene Grundſtück: Wohn
haus mit unvermeſſenem Hofraum mit einem
Gebäudeſteuernutzungswerte von 183 Mk.

Grundſteuermutterrolle 247, Gebäude
ſteuerrolle 1395

am 18. Dezember 1909,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert
werden.

Merſeburg, den 28. Oktober 1909.
Königliches Amtsgericht.

MWin Logis an
zu vermieten Clobigkauer Straße 44.

Finshaus mit Garten
in der Nähe des Domes bei geringer An
zahlung zu verkaufen. Offerten unter
C R A an die Exped. d. Bl.

Bäckerei
in Merſeburg mit Schokoladengeſchäft billig

und ſchwerlich entſchließt ſich eine Dame zum Kauf,

Bedeutende
Verbilligung der

aelektrischen. Beleuchtung

Bisher Konnte man bei 200--260 Volt Spannung nur
Osram-Lampen von 40 Kerzen und daräber eingoln

brennen. Nunmehr werden auch
Osram-Lampen

von 25 und 32 Kerzen für 200 250 Volt
hergestellt, wodurch die grösstmöglichste Ver-
billigung d. elektr. Beleuchtung herbeigeführt wird.

Vergleich der Stromkosten pro Brennstunde:
Es kostet die Brennstunde bei folgenden

Strompreisen pro Kilowattstunde:

Strompreis II Ia eng25 kerzigee s5,34,4 3,03,6 20 Pfennig t

ab kerzige proOsram- J1,0 2,6 4,4 es ha
Lampoe

Iede 25 kerzlge
Osaram Lampo

spart a.in 1000 Stunde

In allen Elektrizitätswerken und
instalſationsgeschäften erhältlich.

Aohtung! Jede echte Lampe muss die
3: Sohutzmarke „Osram“ tragen.

Auergeselischaft, Berlin o. 17

Ersparnis
34282822 m lark

ohne vorher Loewendahls Fenſter geſehen zu haben.

„Clefant,
von Günther K

außuer,
hemnitz,

in Tauſenden von

Alfenbeinſeife mit

Haushaltungen
beliebt und un
entbehrlich geworden. a

bei

Otto Albert rau Ang. Berger
Otto Classe. Carl Kekar

Oarl RIkner Ww., Gustav Fuss.
Theodor Funke. Rieh. Selmar

Carl Henniecke.
Fr. Franz Herrfurth.
ERKduard Kämmerer.

Wilhelm Kötteritzseh.
Gustav Köppe. Carl Kundt.

Marie ienul Näther Nacht. eh. Ortmann, Theodor Stieber
Alfred Staake. Carl Schmidt.
Wilh. Schumann. Ad. Schäter,

Robert Sehulze.
Giehard Sehurig. Fritz Behse.
Carl Rauch. Otto Teichmann,

Gustav Traxdorf.
Friederikeverw. Vogel.

Emil Wolff. Anton Welzel.VWVermmann Wenzel.,

Fritz Schange
empfiehlt

Prima ſriſchgeſchoſſene Haſen,
Haſen Rücken, Keulen, Länufchen

und Klein,
prima Hafermaſtgänſe,

friſche GänſeBrüſte, Keulen,
Rücken und Klein,

gepökelte Gänſe-Keulen u. Rücken,
prima geräucherte Gänſebrüſte,

prachtvolle GänſeleberTrüffelwurſt,
garantiert reines Gänſeſchmalz,zu verkaufen. Offerten unter L. M 50 an

r Anzu verkaufen

W. Lengnen, Schkopau.
r. d.Kunmſſendutter er e o

Probe 10 Pfd. Butter, BienenbonigM. 6.86. Wer einmal beſtellt bleibt ſtändiger
Kunde. Joſefa Naglera, Verſand in
Tjuste 51 (oia Breslau).

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig

ben.abinae Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube.

Für die so vielen Beweise innigster Teil-
nahme beim Heimgange unserer teuren
Ent schlafenen sagen wir hierdureh unsern
herzlichsten Dank.

Otto eilmann
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Zeitz, den 26. Oktober 1909.

friſche Gänſelebern,
Ia. Hafermaſtenten,

DelikateßSauerkraut a Pfd. 10Pf.,
hochfeinſten gedörrten Braunkohl.

Reſtuurgut Hohen;ellern.
Gemütlicher Aufenthalt.
Angenehme Bedienung.

Lauhere WMaseſifrau
wird geſucht Bismarckur 4. p l.
Saubere Aufwartung

zum 1. November geſucht. Zu melden
11--1 Uhr arienſtraße 1 I.



2Dixi
Bleichs

Empfehle hochfeinſte

Sahnen- Nargurine
Ia Ia Qualität „Homa“ a Pfd 85 Pf.
a Frauengunßt a Pfd. 75 Pf.Parx ſtfal a Pfd. 75 Pf.Dieſe Marken ſind das Beſte was es gibt

und kommen der
allerfeinſten Molkereibutter
im Geſchmack, Geruch und Nährwert gleich.

Ia Ia Qualität loſe a Dfd. 70 f.
ſchmeckt u. bräunt wie feinſte Naturbutter,
fein feine Oualität a Ffd. 60 f.
von feiner Tafelbutter kaum zu unterſcheiden.

Hochfeinſte
PHanzen-Margarine

n Compliment
iſt der Liebling der Hausfrauen.

a Pfd. nur 85 Pf.
Garantiert reines

Kokos Pflanzen

n Schmalza Pfd. nur 60 Pf.
Wiederverkäufer und Konſumenten erhalten
bei Abnahme von Originalkübel ca. 30 Pf.

Vorzugspreiſe.
Paul Näther Nebflg.,

Telefon 343 Markt 9.

Reisekörbe,
eigenes Fabrikat, Mk. 4,25, 5,50, 6,25 uſw.

Otto Müüler, Jobannisſtraße ſ6.

ff. Margarine,
in im G ck, ſtetse e e hFr. A. Sommer, gr. Ritterſtr. 1.

Hochzeits Pifiten, Kremſer, Park
und Jagdwagen

in vornehmer Equtpierung ſtellt
Goldener Löwe,

Otto Obenmauf.
Tel. Nr. 298.

Desgl halte zwei flotte Reitpferde für
Intereſſenten zur Benutzung boreit

Soliden Familien
liefert auch nach Mersebug ſämtliche
WMäſcheartikel, Bluſen Kopümröcke,

c e Jackettsaletots, Pelzwaren etr. in nur reeller
Ware auch auf

Teilzahlung
Friedr. See m. S.,B erſtraße 16.wegt W Verſand Geſchäft.

Dr. Henkels Waschmittel.
Miſſionenfach erprobht und bestbewährt; über 30 jährige Erfahrungen
in der Branche, auf wissensehaftlicher Grundlage aufgebaut, beliebt

Persil:
Pakete à 35 und 65 Pfg.

Paket 25 Pfg.

Henkels

Wer wäscht
brauche nur

im der ganzen Welt.
Das idealste und vollkommenste selbsttätige

Waschmittel von noch nie dagewesener Wasch-
und Bleichkraft.

Wäscht von selbst
ohne jecle Arbeit und Mühe, ohne Reihen und
Börsten, ohne zweimaliges Kochen, ohne Zusatz
von Seife und Soda, ohne Waschbrett. Nur ein-
maliges halbstündiges Kochen und die Wäsche
wird blendend weiss, frisch und duftig

wie von der Sonne gebleieht?
Enorme Ersparnis an Zeit, Arbeit und Geld,

grösste Schonung der Wäsche, da garantiert un-
schädlich bei jeglicher Anwendung.

Im Gebrauch btlIigstes, unerreichtes Wasch-
mittol, erleichtert die Arbeit; kein Bürsten und
Waschbrett. Nur leichtes Nachreiben mit Hand
oder Maschine, bleicht wie auf dem Rasen und
ist absolut unschädlich. Schont das Gewebe, da
frei von Chlor und scharfen Stoffen.

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum Ein-
setzen oder Einweichen der Wäsche, zum Roeini-
gen von schmutzigem Küchengeschirr und Holz-
geräten, zum Scheuern von fFussböden und
Wänden, zum Säubhern von Milchkannen und
Molkerel Gerätschafton, unentbehrlich beim
Hausputz etc.

o d a
Erhältlick im allem einsechlägigen Geschäftem?

Alleinige Fabrikanten: WenkKel C Co. Düsseldorf.

Einladung
zum

l. 9rosson Ge)ll-Profs-Nonehn

in Weißenfels
im Reſtaurant Kronprinz

den 31. Oktober, 7., S., 14. und 15. November er.
Beginn nachmittags 1 Uhr. Schluß abends 10 Uhr.

1. Preis 150 Mark, 2. Preis 100 Mark, Preis 75 Mark,
4. Preis 50 Mark, 5 Preis 25 Mark uſw.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ergebenſt ein

Das Komitee.

Tanzunterricht E. Beck und Frau.

ReichskKrone.
Mehrfachen Anfragen gerecht zu werden, eröffnen wir am 8. November einen

Pribut- Kurſus in geſchloſſenem Zirkel.
Alles nähere bei unſerem Geſellſchaftsdiener Herrn Fritzsehe, Brauhausſtr. 7.

Stenographie Stolze-Schrey
Montag den I. November, abends S Uhr,

wird ein
Unterricht Kurſus für Damen und Hetren

m Vereinslokal „Herzog Chriſtian eröffnet.e enge h zu Einzelkurſen) erbeten bei Herrn Roſkmann, Weißen
felſer Straße 14, oder zu Beginn. Unterricht im

Maschinensckreiben
wird jederzeit erteilt. Anmeldungen erbeten bei Herrn Gämpel, Friedrichſtr. 18, oder

e Stenographen- Verein „Stolze“,

Gartenar beſtem
jeder Art, ſowie Renanſagen werden prompt und billigſt ausgeführt.

Lieferung von Väunen und Sträuchern zu Vaumſchulpreiſen.

Richard Schumann,
Landſchaftsgärtner,

ObſtVerſandgeſchäft und Kartoffelhandlung, Merſeburg Bismarckſtraße 4.

krinnerungs-
Bltbllor

zur Einweihung des stäcdt. Kranken-
hauses und des Kgl. Lehrerseminars
hält vorrätig und gibt jeclen Posten ab

Verlag
des Hers. Correspondenten.

Algemeiner deutsoher

Versicherungs Verein
in Stuttgart

Auf Gegenseitigkeit.
Gegründet 1875.

Unter Garantie der Stuttgarter
Nit. und Rückverzichorungs-Aktiengesellsohatt,

Kapitatantage
ber 68 Millionen Mark.
Haftpflieht- Vnfall-

Lehbens-

Versicherung.
Gesamtversicherungsetand:
770 000 Versicherungen,
Zugang monatlich ca. 6000 Mitglieder.

Vertreter
überall geeuoht.

Prospekte Kostentrol durch

R. Schumann Privatm.in Merſeburg, Oigrube 15

000000

Empfehle al

sehr villig?
S Heringe

Ia. marinierte Stück 10 Pf.,
feinſte mittelgroße Stück 5 Pf.
allerf. und größte Stück 9 Pf.,

allerf. und größte milch. Stück 10 Pf.
Paul Näther Nehfl.,

Televhon 343. Markt 9.

Casino.
Zu meiner am

Donnerstag den 28. d. N.
ſtotrfindenden

S Kirmes
lade nochmals freundlichſt ein. Sollte je
mand von meinen werten Gäſten durch
Zirkular überſehen worden ſein, ſo bitte ich,
dieſes dafür anzunehmen.

Ww. Louise Köhler.
Deutſcher Kaiſer
Heute Donnerstag Schlachtefest

Dallers Regtauraffon.

h Schlachtefet.
Wäsche zum Plätten

nimmt an
Luther, Dammftraße 19. II.Ciulge daher

nach außerhalb werden ſofort geſucht
Gutenbergſtr. 1I7.

Junger williger Mann
ſür dauernde Arbeit geſucht

Neumarkt 45.
Zuverläſſiger ordentlicher

Hausdiener
ſofort geſucht.

Paul Khlevt, vorm. Aug. Poerl.

Junge Mädchen,
welche die bürgerliche und feine
Küche erlernen wollen, können ſo
fort eintreten

Näheres in der Exped. d. Bl.
Suche für ſofort

elne tüchtgeerkäuferin.
Paul Ehlert, vorm. Aug. Perl.

Hierzu eine Beilage,



Beilage zum
Dr. 253

Das Ergebnis der ſächſiſchen Landtagswahlen.

Aus dem Königreich Sachſen erhalten wir folgende
weitere Betrachtungen und Mitteilungen über die
dortigen Landtagswahlen:

Das Wahlergebnis war für alle eine UÜberraſchung,
am meiſten wohl für die Träger des Erfolges, die
Nationalliberalen und die Sozialdemokraten. Nie
mand hat dieſen Ausgang vorausgeſehen. Auch ganz
nüchterne Beurteiler der ſächſiſchen Verhältniſſe
fürchteten eine neue Befeſtigung der konſervativen
Herrſchaft durch das Pluralwahlrecht, das an Stelle
des alten Dreiklaſſenwahlrechts als ein neuer konſer
vativer Mechanismus ausgeklügelt worden war.

Am offenſichtlichſten iſt die Niederlage der ſächſiſchen
Mittelſtandsvereinigung. Geſtützt von den
Konſervativen, wollte ſie ſich im neuen Landtage als
wirtſchaftliche Vereinigung auftun. Es iſt ein großes
Glück, daß Sachſen vor dieſer Neugründung bewahrt
geblieben iſt. Neben den Agrarkonſervativen wäre ſie
das ärgſte Hemmnis für jeden geſunden Fortſchritt
geworden. Hoffentlich zieht die Mittelſtandsvereini
gung aus ihrer Niederlage die Lehre und läßt davon
ab, nach parlamentariſchen Erfolgen zu ringen. Sie
ſollte ſich auf ihre eigenſten Aufgaben beſinnen, die ihr
unſere wirtſchaftliche Entwickelung zuweiſt: Förderung
des handwerkerlichen und gewerblichen Mittelſtandes
durch Ausbau des Genoſſenſchaftsweſens und tüchtige
Fachbildung. Jm günſtigſten Falle können die Konſer
vativen im ganzen 36 von 91 Sitzen erobern. Wahr
ſcheinlich aber werden ſie einige noch an andere
Parteien verlieren.

Entſcheidend auf das Wahlreſultat wirkte der Aus
gang der Reichsfinanzreform. Die Steuer
macherei des ſchwarzblauen Blockes führte die ver

bitterte Maſſe des Volkes der Sozialdemokratie zu.
Jhr werden noch einige Mandate in der Stichwahl
zufallen. Das Bürgertum ſammelte ſich unter der
Fahne der Nationalliberalen, es wollte gegen die Ab
lehnung der Erbſchaftsſteuer proteſtieren. Dabei war
es ihm gleichgültig, daß die ſächſiſchen Konſervativen
für die Erbſchaftsſteuer eingetreten waren. Das
Bürgertum kümmerte es aber auch nicht, daß die
Nationalliberalen in Sachſen unter konſervativer

eäh rmit den Konſervativen zuſammen das P ahgeſchaffen und an dem ſachfiſchen Volke ebenſo unrecht

wie die Konſervativen gehandelt haben.
Unter dieſen Verhältniſſen ſich zwiſchen National

liberalen und Sozialdemokratie zu behaupten, war für
die Freiſinnigen eine ſehr ſchwere Aufgabe. Die
Wiederwahl der drei bisherigen Vertreter der frei
ſinnigen Volkspartei, Günther, Bär und Roch
iſt geſichert, in 4 anderen Wahlkreiſen ſteht die Volks
partei in ebenfalls ausſichtsreicher Stichwahl.

Weniger gut hat die freiſinnige Vereinigung
abgeſchnitten, die bisher im ſächſiſchen Landtage noch
keinen Vertreter hatte. Sie hatte darum auch einen
ſchwereren Kampf zu führen als die Volkspartei, die
auf eine alte Tradition zurückblicken kann. Die frei
finnige Vereinigung ſtand gegenwärtig vor derſelben
Situation wie ſeiner Zeit die Nationalſozialen in ihrem
Ringen um das erſte Mandat. Dann kamen die Land
tagswahlen für die jungen Organiſationen der frei
ſinnigen Vereinigung noch etwas zu früh. Nur ein
Kandidat iſt in die Stichwahl gelangt, Prof. Koch in
Dresden VI. Er erhielt 7328 Stimmen, der Sozial
demokrat 6990, der Konſervative 5534. Kochs Wahl
erſcheint völlig geſichert. Jn Großenhain-Radeberg
iſt Rechtsanwalt Hippe mit wenigen Stimmen aus
der Stichwahl ausgefallen. Jn Meißen konnte
Dr. Barge gegen den eingeſeſſenen, bisherigen
konſervativen Abgeordneten keinen Erfolg erringen,
und in Leipzig VI war ſein Kampf durch die Doppel
kandidatur beeinträchtigt. Der Mißerfolg Dr. Barges
iſt ſehr zu bedauern, hat doch gerade er für den Libe
ralismus in Sachſen eine bedeutſame Arbeit geleiſtet,
und ſeine Parteifreunde hätten ihn gern im Landtage
geſehen. Trotz außerordentlicher Anſtrengungen ſind
auch Oberlehrer Schuſter in Bautzen und Fabrikant
Louis Bahner in Glauchau nicht in die Stichwahl
gelangt.

Es iſt dringend davor zu warnen, das Ergebnis der
ſächſiſchen Landtagswahlen allzu optimiſtiſch zu be
urteilen. Die konſervative Mehrheit iſt zwar beſeitigt,
aber jeder Fortſchritt wird in der Hauptſache davon
abhängen, ob die Nationalliberalen gewillt ſind,
eine wirklich liberale Politik durchzuführen,
und ob die Sozialdemokraten auch im ſächſiſchen Land
tage Agitationsreden halten oder reell mitarbeiten
wollen. Die Freifinnigen werden es gewiß nicht an
ſich fehlen laſſen.

Oblircher nötig wer

Donnerstag den 28. Oktober 1909.

Deutschland.
(Rebenbeſchäftigung der Staats

beamten.) Unter Abänderung der geltenden Be
ſtimmungen ermächtigt eine Kabinettsorder vom 25.
Auguſt die Zentralbehörden, in geeigneten Fällen die
Entſcheidung über jederzeit widerrufliche Geneh-
migungen zur Ubernahme beſtimmter Nebenämter oder
Nebenbeſchäftigungen durch die Angehörigen beſtimmter
Beamtenklaſſen und die Befugnis zum Widerrufe ſolcher

Genehmigungen den Provinzialbehörden zu
übertragen.

(Die Reorganiſation der General
kommiſſionen) wird, wie man den „Berl. Neueſt.
Nachr.“ aus Regierungskreiſen ſchreibt, unabhängig
von der allgemeinen Verwaltungsreform vollzogen
werden, und vorausſichtlich ſchon in der nächſten
Seſſion wird den Landtag ein diesbezüglicher Geſetz
entwurf beſchäftigen. Bekanntlich ſollen diejenigen
Generalkommiſſionen, die in der Hauptſache ihren
Zweck erfüllt haben, aufgelöſt werden. Die Spezial
kommiſſionen ſollen im Bereiche der aufgelöſten
Generalkommiſſionen als örtliche Organe beibehalten
werden. Jn dem Gebiete der bereits aufgelöſten
Bromberger Generalkommiſſion ſollen, wie das ge
nannte Blatt meldet, nur zwei Spezialkommiſſionen
beſtehen bleiben, und zwar in Poſen und in Bromberg.
Für Weſtpreußen iſt nur die Aufrechterhaltung einer
Spezialkommiſſion in Danzig geplant, die Aus
einanderſetzungsgeſchäfte regelt. Die Elbinger Kom
miſſion wird in etwa 1 Jahren nach Erledigung
ihrer Arbeiten aufgelöſt, und die beiden Konitzer
Kommiſſionen, die vorwiegend mit dem Erwerb von
Oedländereien für den Forſtfiskus im Anſchluß an
Separationen beſchäftigt ſind, werden hinfällig, weil
die Forſtverwaltung für dieſe Ankäufe ein anderes
Arrangement treffen will. Ahnlich werden die Ver
einfachungen ſich bei den anderen Generalkommiſſionen
geſtalten.

nationalliberalen und jungliberalen Vereins in K

beauftragte ihre

9 h
un

den ſollte, un

berg. Eine entſcheidende Geſamtſitzung aller beteiligten
Parteien ſollte neuerdings in Karlsruhe ſtattfinden.

(Polniſche Legendenbildung.) Von
unterrichteter Seite wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben
Die Organe der heſſiſchen und der braunſchweigiſchen
„Rechts Partei“ geben aus dem „Kuryer Waszawski“
Außerungen wieder, die angeblich Kaiſer Wilhelm
bei der Monarchenzuſammenkunſt von Björkö zu dem
ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Stolypin über die
Polen getan hat. Wie das genannte polniſche Blatt
„aus völlig glaubwürdiger Quelle“ erfahren haben
will, ſoll Kaiſer Wilhelm bei dieſer Gelegenheit
Stolypin zu ſeiner Polenpolitik beglückwünſcht und
des weiteren folgendes geſagt haben: „Es iſt ein
agreſſives Volk, das man im Intereſſe des Staates
ſehr ſtreng behandeln muß. Den Polen kann man
ſich nicht mit leerer Hand, ſondern nur wit dem Stock
nähern, denn andernfalls ſtechen fie mit empor
gerichteten Stacheln.“ Nach authentiſcher Feſtſtellung
gehören dieſe Angaben des „Kuryer Waszawski“ in
das Gebiet freier Erfindung.

(Wegen der Bezeichnung „Streik-
brecher“,) die er in einem Artikel auf einen früheren
Genoſſen angewandt hatte, wurde der verantwortliche
Redakteur der Dortmunder ſozialdemokratiſchen
„Arbeiterzeitung“, Beyer, von dem dortigen
Schöffengericht zu einer Woche Gefängnis ver
urteilt. Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt,
daß der Kläger, wenn er arbeitswillig geweſen ſei,
deswegen nur Anerkennung verdiene. Auch das Recht,
der Polizei geeignete Mitteilungen zu machen, könne
dem Kläger ebenſowenig wie jedem anderen Staats
bürger abgeſtritten werden. Auf Gefängnisſtrafe
wurde deshalb erkannt, weil Geldſtrafen „erfahrungs
gemäß“ von den ſozialdemokratiſchen Redakteuren
nicht ſelbſt getragen werden.

Kaiſerliche Marine.) „Lucie Woermann“
iſt mit dem Ablöſungstransport für „Sperber“ und
„Panther“ auf der Ausreiſe am 23. Oktober in Conakry

(FranzöſiſchGuinea) eingetroffen und hat an dem
ſelben Tage die Reiſe nach Monrovia fortgeſetzt.
„Hanſa“ iſt am 23. Oktober in Venedig eingetroffen

24. Oktober vor Helgoland eingetroffen.

„Serſeburger Correſpondent“.

und geht am 8. November von dort nach Port Said
in See. „Luchs“ iſt am 23. Oktober in Kiukiang
am Jangtſe eingetroffen uud geht am 28. Oktober von
dort nach Hankau ab. „Seeadler“ iſt am 24. Oktober
in Kapſtädt eingetroffen. „Mainz“ iſt am 23. Oktober
von Kiel nach Neufahrwaſſer in See gegangen und
am 24. Oktober dort eingetroffen. „Drache“ iſt am
23. Oktober von Kiel in See gegangen und am

„Zieten“
iſt am 23. Oktober in Wilhelmshaven eingetroffen.
„Naſſau“ iſt am 23. Oktober von Wilhelmshaven
nach Neufahrwaſſer in See gegangen.

Provinz und Amgegend.
Eisleben, 26. Okt. Die Situation im

Mansfelder Streikgebiet. Jm ganzen Revier
herrſcht zurzeit Ruhe. In Eisleben ſind ſämtliche
Saallokale von den Streikenden boykottiert worden,
weil ihre Beſitzer die Säle nicht zu Verſammlungen
hergegeben haben. Nur ein einziger Wirt, der Beſitzer
des Bürgergartens, hat ſein Lokal zur Verfügung ge
ſtellt. Heute iſt überall Zahltag. Eine große Menge
von Streikenden ſtrömt in die Streikbureaus der
größeren Ortſchaften, um ſich ihre Wochenraten aus
zahlen zu laſſen. Zirka 120000 Mark kommen heute
zur Verteilung. Jn Helbra wurden geſtern von
einem Gaſthof aus die Soldaten des 36. Jn
fanterieregiments durch Streikendeverhöhnt.
Der hier ſtationierte Hauptmann begab ſich zu dem
Wirt und drohte ihm im Falle der Wiederholung ſolcher
Beleidigungen Schließung ſeines Lokales an. Jn der
vergangenen Nacht ſind in Hettſtedt, Siersleben
Molmeck Schlägereien zwiſchen Streikenden und Arbeits
willigen vorgekommen. Mehrere Verhaftungen wurden
von dem Militär, das einſchreiten mußte, vorgenommen.

Jn Kloſtermansfeld ſind infolge der durch den
Streik hervorgerufenen Gereiztheit und Beunruhigung
der ganzen Bevölkerung alle Gaſt und Schankwirt
ſchaften auf polizeiliche Anordnung abends um 10 Uhr
zu ſchließen. Jn Hettſtedt wurde der Schulunter
richt der Kinder von Arbeitswilligen auf unbeſtimmte
Zeit auf die Dauer von 2 bis */35 verlegt. Derdafür liegt darin, daß die Kinder mit dene den et e ſeien liche i Ver

bindung kommen ſollen.
Magdeburg, 25. Okt. Der hieſige Zoolo

giſche Verein nahm dieſer Tage ſeine Winter
tätigkeit wieder auf. Jm Anſchluß an die Verleſung
des Berichts über die letzte Sitzung nahm der Vorſitzende

Profeſſor Dr. Mertens Gelegenheit, auf die Ver
mehrung des Bibers im Regierungsbezirk
Magdeburg in dieſem Jahre hinzuweiſen. Es
konnte die erfreuliche Tatſache mitgeteilt werden, daß
einige zwanzig junge Biber beſtätigt ſind da
im vorigen Winter der Abgang nur gering geweſen
ſein wird, iſt alſo eine wenn auch nur geringe Zunahme
des ſeltenen Tieres feſtzuſtellen. Weiter berichtete
Prof. Mertens, daß in Frankreich die an der unteren
Rhone und ihren Zuflüſſen befindlichen Biberkolonien
faſt völlig ausgerottet worden ſind. Bis zum vorigen
Jahre beſtand noch eine ſtaatliche Prämie von 15
Franken für jeden erſchlagenen Biber; es war alſo er
klärlich, daß jeder, der es nur konnte, die Tiere zu er
legen trachtete. Den Bemühungen des Prof. Mingauds
in Niemes iſt es gelungen, durchzuſetzen, daß der Biber

auch in Frankreich jetzt geſchont wird. Die Prämie
iſt abgeſchafft, und eine ſchwere Strafe auf das Töten
eines Bibers gelegt. Trotzdem dürfte der an und für
ſich ſchon geringe Beſtand in Frankreich ſchwer gefährdet
ſein. Das Muſeum für Natur und Heimatkunde hat
vor kurzem noch drei wiſſenſchaftlich höchſt wertvolle
Bälge und Skelette des Rhonebibers erworben, die zum
Vergleich mit den Elbbibern ſehr wichtig find.

f Zeulenroda, 25. Okk. Bei den hieſigen
Waſſerleitungsarbeiten wurden zwei Arbeiter
verſchüttet. Einer iſt leichter, der andere ſchwerer
verletzt. Der letztere wurde ſofort ins Krankenhaus
gebracht.

Rudolſtadt, 25. Okt. Der Füſilier Riß
land ven hier, der eben erſt beim Militär eingetreten
war, fiel aus einem Fenſter der Kaſerne auf
die Erde. Der Rekrut erlitt ſchwere Ver
letzungen.

F Leipzig, 26. Okt. Der 46 jährige Tiſchler
Ernſt Hartmann in Leipzig Lindenau, der ſeit
einiger Zeit arbeitslos war und von ſeiner Frau ge
trennt lebte, erſchoß geſtern nachmittag ſeine
19jährige Tochter Gertrud und dann ſich
ſelbſt. Er hatte ſich ſeiner Tochter gegenüber ſeit
längerer Zeit ſchwere Sittlichkeitsverbrechen und Be
drohungen zuſchulden kommen laſſen. Seine Frau
hatte ihn deshalb bei der Polizei angezeigt, ſo daß ſeine
Verhaftung bevorſtand.



F Halle, 26. Okt. Der Ballon „Nordhauſen“
der Sektion Halle, der Sonntag vormittag 9 Uhr
30 Minuten von Naumburg aus einen Aufſtieg
unternahm, überflog Weißenfels, Leipzig, Torgau,
Lübbenau, Fürſtenberg und Pinne und landete um
3 Uhr 30 Minuten nachmittags ſehr glatt bei Samter.
Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 70 Kilometer.

F. Erfurt, 27. Okt. Der Glasbläſer Lutz hat
im Gefängnis geſtanden, daß er den Forſtaufſeher
Walther erſchoſſen habe. Lutz, der dieſerhalb
kürzlich zum Tode verurteilt wurde, wird auf ſeine
Reviſion verzichten und ein Gnadengeſuch an den
Landesherrn einreichen.

Torgau, 27. Okt. Der Huſar Biehl hat
ſich geſtern früh auf ſeiner Stube mit ſeinem Karabiner
erſchoſſen. Er hatte, wie man hört, wegen einer
Ubertretung eine geringfügige Strafe zu erwarten.

Magdeburg, 26. Okt. Der Kutſcher Simon
Franke fiel kurz vor Rothenſen vom Wagen und
og ſich derartige Verletzungen zu, daß alsbald derLor eintrat.

Keula i. Thür., 26. Okt. An den Unrechten
kam ein Wegelagerer, der am Sonnabend ſpät
abends in der Nähe des hieſigen Ortes einem Berg

mann mit den Worten „Geld her, oder es gibt was

Gera wieder nach Hof zu itckgefcha er
F. Weimar, 26. Okt. Bei der Gemein

erſatzwahl ſiegte der ſozialiſtiſche Landtags
abgeordnete Baudert mit erheblicher Stimmen
mehrheit über den bürgerlichen Kandidaten. Somit
iſt der erſte Sozialdemokrat in den Gemeinde
rat gewählt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. Oktober 1909.

D. Simonis und Judä, der 28. Oktober, bildet
nach alter Erfahrung die Grenzmarke zwiſchen Sommer
und Winter. Auffällig lange bewahrt der diesjährige
Herbſt nach dem kalten Regenſommer einen ſommer
lichen Charakter. Starke Fröſte blieben bisher aus.
Die Garten und Feldarbeiten konnten ohne Uber
eilung erledigt werden. Trotz der vorgeſchrittenen

eit ſtehen an manchen Orten noch Kartoffeln, Rüben,
utköpfe draußen, und im Garten wachſen die

Wurzelgewächſe luſtig weiter. Landmann und
Gärtner trauen diesmal dem freundlichen Herbſt
außerordentlich. Doch vielleicht holen die kommenden
Monate nach, was der Oktober freundlicherweiſe ver
fäumte. Schöne Oktobertage werden alter Erfahrung
gemäß immer als Vorboten eines kalten Winters an
eſehen. Heißt es doch ſchon in einer uraltenKnemege: Jſt der Weinmonat warm und fein,

kommt ein ſtrammer Winter hinterdrein. Was man
alſo jetzt noch an Feuerungsmaterial ſpart, wird man
vielleicht ſpäter doppelt in den Ofen ſtecken müſſen.
Ob dieſe Anzeichen auch trügeciſch ſein können Ganz
gewiß. Da Sankt Gallus, der herbſtliche Wettertag
am 16. Oktober, diesmal ſonnig und trocken verlief,
ſind die Ausſichten nicht allzu ſchlecht.

Der Kaiſer von Rußland hat geſtern nacht
11,42 Uhr auf der Rückreiſe nach Rußland im
Sonderzug unſere Station paſſiert. Auch diesmal
war wieder der Apparat ſämtlicher Sicherheitsorgane
aufgeboten, die Strecken, Durchfahrten und Ubergänge
der Eiſenbahn abzuſperren, damit der ruſſiſche Monarch
eine Heimfahrt im Dunkel der Nacht ungeſtört aus
hren konnte. Jm übrigen hat ſich wohl niemand

um die Durchfahrt dieſes Herrſchers gekümmert; Jn
tereſſe erregte nur die ungemein ſcharfe Uberwachung
der Strecke.

Die ſtädtiſche Waſſerwerks Deputation macht
bekannt, daß von morgen ab das geſamte Rohrnetz
und der Hochbehälter der ſtädtiſchen Waſſerleitung
einer gründlichen Reinigung unterzogen wird.
Etwa dabei vorkommende Trübungen des Waſſers ſind

Ben eg Bem gen,

Beſtehen der Stiftung 980 738 Mk.

hierauf zurückzuführen. Wer trübes Waſſer verabſcheut,
der verſorge ſich noch heute für einige Tage mit klarem
Leitungswaſſer.

Die Neuwahlen für Kirchenrat und
Gemeindevertretung in den einzelnen Kirchen
gemeinden werden jetzt in unſerer Stadt vorgenommen.
Da dieſen leider nicht die Bedeutung beigemeſſen
wird, die ſie eigentlich beanſpruchen können, iſt die Be
teiligung ſtets nur eine mäßige geweſen. Die Dom-
gemeinde wählte am letzten Sonntag, und zwar
im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt. Jn den Ge
meindekirchenrat wurden gewählt: Fabrikbeſitzer
Herrich, Kanzleirat Wolf und Ober Regierungsrat
von Wolff; in die Gemeindevertretung:
Konditor Budig, Rechnungsrat Jahn, Regierungs
präſident a. D. und Domdechant Exzellenz v. Dieſt,
Domänenrat Klingelſtein, Prokurator Klingel
ſtein, Kaufmann Kunth, Kaufmann Neubert,
Bäckermeiſter Schurig, Kalkulator Wegeleben,
Rechnungsrat Hetzer, Schuldirektor Schulze und
Buchbindermeiſter Pertus.

Zum erſten Vorſitzenden des Verban
des Deutſcher Beamtenvereine iſt dieſer
Tage in Berlin an Stelle des Staatsſekretärs des
Reichsſchatzamtes, Wirklichen Geheimen Rats Wer
muth, der den Vorſitz kürzlich niedergelegt hat, der
Direktor im Reichsamt des Jnnern, Juſt, gewählt
worden.

Die diesjährige Kreis Lehrerkonferen z des
Jnſpektionsbezirkes Merſeburg Land fand am Dienstag
unter Leitung des Herrn Kreisſchulinſpektors Goebel
im „Herzog Chriſtian“ ſtatt. Anknüpfend an das
Schriſtwort „Dienet einander“ erörterte der Vor
ſitzende in ſeiner Eröffnungsanſprache die Stellung
der Schule zu Staat und Kirche, welche eine dienende,
keine ſelbſtändige ſei. Sie habe nicht das Recht, ſich
ihren Lehrſtoff ſelbſt zu wählen, wie das die bekannten
Zwickauer Theſen verlangen. Die drei auf den Reli
gionsunterricht bezüglichen Forderungen, den Memo
rierſtoff zu beſchränken, nur das zu lehren, was die
Kinder verſtänden und was ihrem Empfinden näher
liege, als viele der altteſtamentlichen Geſchichten,
wurden von ihm verworfen. Wenn auch nicht jeder
der Zuhörer, beſonders der pädagogiſchen Fachmänner,
dieſen Standpunkt teilen wird, ſo waren die Aus
führungen doch allſeitig intereſſant und zum Nach
denken anregend. Nachdem die im Perſonalbeſtand
der Konferenz eingetretenen Veränderungen mitgeteilt

worden waren, auch bekannt gegeben war,
ühun

Teilnehmern erwachſenden Unkoſten herbeizuführen,
vergeblich geweſen ſeien, hielt Herr Lehrer Sturm-
Witzſchersdorf das Referat über das von der Königl.
Regierung proponierte Thema: „Wie ſind die Übun
gen im ſchriftlichen Ausdruck zu geſtalten, um den
Weiſungen des Erlaſſes vom 31. Januar 1908 gerecht
zu werden Der Referent gliederte ſeine Aus
führungen in zwei Teile: Schriftlicher Ausdruck im
Aufſatz und Ubung in der Rechtſchreibung und ſtellte
für erſteren drei Forderungen auf: 1. die Ubungen
müſſen ſchon auf der Unterſtufe beginnen, 2. ſie müſſen
möglichſt zahlreich ſein, 3. ſie dürfen keine Aufgaben
ſtellen, die dem Auffaſſungskreis der Kinder fern liegen.
Bezüglich der Diktatübungen wurde verlangt, daß
nicht blos Wörter oder zuſammenhangloſe Sätze
diktiert werden ſollten, ſondern nur Sätze, die in ihrer
Aufeinanderfolge kleine Aufſätze bilden. Das alles
wurde durch Beiſpiele aus der Praxis erläutert und
begründet. Fremdwörter ſind der Oberſtufe vorzu
behalten. In der Diskuſſion wurde von den meiſten
Rednern der Wert unvorbereiteter kleiner ſchriftlicher
Arbeiten, die möglichſt täglich anzufertigen ſind und
die der Referent ſchon dringend empfohlen hatte, noch

weiter hervorgehoben, wenngleich die Schwierigkeit,
dieſe alle auch zu korrigieren und dadurch nutzbringend
zu machen, nicht verkannt wurde. Mehrfache prak
tiſche Vorſchläge zur Beſeitigung dieſer Schwierigkeit
wurden gemacht. Von faſt allen Rednern wurde
auch als unerläßlich angeſehen, die Neigung
der Kinder, ſich ſklaviſch der Worte des
Lehrers in der Wiedergabe zu bedienen zu
bekämpfen, wie dies ſchon beim mündlichen Wieder
geben verlangt wird. Das Verbot von Spruchheften
Und Realienbüchern wurde allgemein beklagt, doch iſt
keine Ausſicht, daß die Wiedereinführung genehmigt
wird. Der Vorſitzende teilte dann eine Reihe
von Verfügungen der Behörden mit, von denen eine
betreffend Ablehnung von Orden und eine andere be
treffend Vorträge über Wetterprognoſen beſonderes
Jntereſſe erregten. Ein wanderndes Tuberkuloſe
muſeum wird im November in Merſeburg für acht
Tage eintreffen und jedenfalls viel beſucht werden.
Eine Bitte für die Lutherſtiftung zur Erziehung von
Prediger und Lehrertöchtern wird durch die Angabe
unterſtützt, daß im Jahre 1908 an 192 Pfarrer
15470 Mk. und an 621 Lehrer 37 388 Mk. Er
ziehungsbeihülfen gezahlt worden ſind, im ganzen ſeit

Ein Heimats
haus für Erwerb ſuchende Töchter wird am 1. Oktober
1910 in Berlin eröffnet werden. Geſang und Segens

daß alle

wunſch ſchloß die Konferenz, nach der ein großer Teil
der Anweſenden noch zu einem einfachen Mittagsmahle
zuſammenblieb, das der Wirt, Herr Engelmann, in

gewohnter Güte lieferte. g.
Der erſte Fortbildungskurſus in der

Provinz Sachſen für Lehrer ländlicher
Fortbildungsſchulen iſt, wie bereits gemeldet,
vom 19. September bis 16. Oktober in Halle abge
halten worden, und zwar unter Leitung von Schulrat
Polack- Treffurt unter Teilnahme von 37 Lehrern
und 2 Pfarrern. Die Einrichtungen des Unterrichts
betriebes waren von der Landwirtſchaftskammer ge
troffen worden. Dieſe vermittelte auch die Unter
bringung und Entſchädigung der Kurſiſten, gewann
10 Dozenten für die Vorträge und öffnete den Teil
nehmern am Kurſus den Zutritt zu allen ihren Jn
ſtituten. Täglich wurden Vorträge gehalten (5 Stun
den); nachmitags wurden Ausflüge gemacht, die Abende
waren für die Beſprechungen beſtimmt. Dieſe drehten
ſich um Fragen der Organiſation, der erziehlichen
und unterrichtlichen Grundſätze der Lehrplangeſtaltung
und der Lehrweiſe. Die Ausflüge ſollten durch die
Anſchauung die Vorträge unterſtützen und den Blick
über das ganze Gebiet der landwirtſchaftlichen Arbeit
erleichtern. Sie wurden unternommen: in die boden
kundlich merkwürdige Umgebung Halles, nach Diemitz
in den Provinzial-Obſtgarten, nach Cröllwitz in die
Geflügelzuchtanſtalt, nach Staßfurt in ein Bergwerk,
nach Lauchſtedt auf das landwirtſchaftliche Verſuchs
feld, in die Kontrollſtation und den Pflanzenſchutz,
in das landwirtſchaftliche und das Bakteriologiſche
Jnſtitut, in die Zentral Ankaufsſtelle und die Land
wirtſchaftskammer. Uberall mußte die hingebende
Arbeit für die Hebung der Landwirtſchaft bewundert
werden. Vorträge wurden gehalten über Volkswirt
ſchaft, Genoſſenſchafts- und Verſicherungsweſen,
Bürgerkunde, Geweinde und Kreisverwaltung, Boden
kunde, Pflanzenbau, Pflanzenleben, Pflanzenſchutz,
Obſtbau, Haustierkunde, Nutztierhaltung, Geſundheits
pflege, Wetterkunde, Geflügelzucht, Vogelſchutz und
Waldbau, Arbeiterfrage.

DieVereidigungder Rekruten unſerer
Garniſon fand heute vormittag ſtatt. Aus dieſem
Anlaß war der Regimentskommandeur Oberſt Frei
herr v. Treſchke und das Muſikkorps des Regi
ments aus Halle hier anweſend. Die Vereidigung
der Mannſchaften fand im Dom für die evangeliſcher
Konfeſſion und in der katholiſchen Kirche für die
katholiſcher Konfeſſion ſtatt. Mit Muſik marſchierten

Rekruten n Kaſerne, wo der
in ein dreifaches Hurra auf den Allerhöchſten
herrn ausklang. Nachmittags waren die jungen
Vaterlandsverteidiger dienſtfrei.

Stenographiſches. Der am 2. September
d. Js. eröffnete Unterrichtskurſus nach dem Steno
graphieSyſtem Stolze-Schrey wurde am 25.
d. Mts. mit 19 Teilnehmern beendet. Ein neuer
Kurſus beginnt bereits am 1. Nov. (ſ. Jnſeratenteil).

Fußballſport. Die am vergangenen Sonn
tage ſtattgehabten Wettſpiele des B.K. „Preußen“
hatten folgenden Verlauf: Die I. Mannſchaft verlor
nach offenem intereſſantem Kampfe gegen die II.
Mannſchaft des Halleſchen F. Kl. von 1896 mit 8:2
Toren. Ebenſo erging es der II. Mannſchaft, welche
in Halle gegen die I. Mannſchaft des F. Kl. „Ein
tracht“ das fällige Verbandsſpiel der 3. Klaſſe aus
focht. Dieſelbe verlor nach hartem Spiel mit 4:0,
Halbzeit 4:0. Dagegen konnte die III. Mannſchaft
die gleiche des Weißenfelſer F. Kl. „Preußen“ mit
5: 1, Halbzeit 3:0, und die IV. Mannſchaft die II.
Mannſchaft des Müchelner F. Kl. „Hohenzollern“
mit dem hohen Reſultate von 12:0, Halbzeit 5:0
Toren abfertigen.

Feuerſchein färbte geſten abend zwiſchen 6
und 7 Uhr weithin den Nordhimmel. Wie wir auf
unſere Erkundigung erfahren, iſt in Beeſener Flur bei
Ammendorf ein großer Diemen, dem Stadtgut
Beeſen gehörig, niedergebrannt. Man vermutet
Brandſtiftung. Wie man uns noch berichtet, gehört
es ſeit mehreren Jahren zur Gepflogenheit, die
Ammendorfer Kirmeß durch ein Feuerwerk abzu
ſchließen. In dieſem Jahre war es der obengemeldete
Diemenbrand. Die Brandſtifter ſind leider noch
nicht ermittelt.

Erſtes großes Weißenfelſer Geldpreis
kegeln. Wie aits dem heutigen Jnſeratenteile erſichtlich,
findet an den Tagen 31. Oktober, 7., 8., 14. und 15.
November 1909 in Weißenfels ein Geldpreiskegeln, ver
anſtaltet von dem Sonnabendskegelklub im Reſtaurant
Kronprinz, Merſeburgerſtraße 22 ſtatt. Es gelangen außer
zahlreichen Punktpreiſen große Geldpreiſe von 150, 100,
75, 59 und 25 Mark zur Verteilung. Jedem Freunde des
Kegelſports iſt Gelegenheit geboten, ſich auf der der Neu
zeit entſprechend eingerichteten Kegelbahn einen großen
Preis zu erringen. Wir machen auf Wunſch der Veranſtalter
noch beſonders darauf aufmerkſam.

Hus eergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 26 Oktober 1869 erfolgte die

Entlaſſung des preußiſchen Finanzminiſter s
v d. Heydt, eines Mannes, der mit der preußiſchen
Geſchichte eng verknüpft iſt. 1848 von Elberfeld in die
Nationalverſammlung entſandt, kam er im Dezember 1848



in das Kabinett Brandenburg Manteuffel als Miniſter für
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Er blieb in
der Reaktionszeit im Amte, obſchon er in den politiſchen
Anſchauungen ſeinen Kollegen nicht folgte. Er verwaltete
ſein Amt mit Energie und Sachkenntnis, wenn auch nicht
ohne manche bürokratiſche Willkür. Jm März 1862
würde er im Miniſterium Hohenlohe Finanzminiſter und
ſuchte vergeblich durch Nachgiebigkeit nach beiden Seiten
hin dem Konflikt mit dem Abgeordnetenhauſe vorzubeugen.
Mit Bismarcks Eintritt ſchied er und verſtand es, die Geld
mittel für den Feldzug ohne Anleihe zu beſchaffen. Als
aber die Geſchäfte ſtockten und ein Teil des Etats an den
norddeutſchen Bund überging, prophezeihte er ein großes
D fizit und verlangte eine Menge neuer Steuern im
Landtag, die ſämtlich nicht bewilligt wurden. So erhielt
er denn unter Verleihung des ſchwarzen Adlerordens die
erbetene Entlaſſung.

Am 27. Oktober 1439 ſtarb der deutſche König
Albrecht II., ein Fürſt, deſſen guten und edlen Be-
ſtrebungen der Tod ein vorzeitiges Ziel ſetzte. Noch minder
jährig fiel ihm das Herzogtum Oſterreich als Erbe zu und
bereits mit 14 Jahren übernahm er die Regierung. 1438
erlangte er die Krone von Ungarn und Böhmen und im
ſelben Jahre wurde er von den Kurfürſten zum deutſchen
König gewählt. Er berief einen Reichstag und war beſtrebt,
die deutſchen Angelegenheiten zu ordnen, indes hinderten
ihn Türkenkriege und Unruhen in Ungarn in ſeinen vor
trefflichen Beſtrebungen. Er ſtarb, als er im Begriff ſtand,
gegen die Türken zu ziehen.

C ä SGerichtsver handlungen
Leipzig, 26. Okt. Jm Prozeß Pleißner

wurden die Angeklagten Dr. Pleißner, Karzin und
Semmlervonder Anklageder Freiheitsberaubung
freigeſprochen. Dr. Pleißner wurde wegen Haus
friedensbruches in zwei Fällen zu 300 Mark Geld
ſtrafe, Juſtizrat8gieger wegen Hausfriedensbruches
in einem Falle und Beihilfe zum Hausfriedensbruch zu
150 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Angeklagten Karzin,
Semmler und Frau Poſtelmann wurden frei
geſprochen.

Luftſchiffahrt.
Bau einer ruſſiſchen Luftflotte. Der komman

dierende General Großfürſt Alexander Michailowitſch hat
dem Zaren vorgeſchlagen. den aus einer freiwilligen
Sammlung aufgebrachten Betrag von 2 Millionen Mark
für Flottenzwecke zum unverzüglichen Bau einer Luftſchiff
flotte zu verwenden. Dieſer Vorſchlag hat in Petersburg
große Begeiſterung hervorgerufen.

Der ruſſiſche Militär Lenkballon, deſſen
Ubergabe an die Militärbehörde am Montag erfolgen
ſollte, iſt am Sonntag durch einen bei der Prüfung der
Motore entſtandenen Brand nabezu völlig zerſtört worden.

Doncaſter, 26. Okt. Wie offiziell gemeldet wird,
hat Delagrange bei ſeinem heutigen Fluge einen
neuen Weltrekord aufoeſtellt, indem er 1 Meile 860
Hards in 1 Minute und 47/5 Sekunden zurücklegte.

Vermischtes.
Großer Wetterſturz im Algäu.) Jm Algäu

treten. Jn Oberſidorf hat es ſeit Montag u örlich
ſchneit, der Schnee liegt bis aufs0 Meter Herab. Von den
Käſeralpen auf dem Großen Wilden im Algäu wurden
Montag abend drei ſeit vergangenem Sonnabend vermißte
und im Schneeſturm verirrte Hand werksgehilfen aus
Sonihofen von einer Oberſtdorfer Rettungsexpedition nach
langem Suchen und unter größten Beſchwerniſſen her
untergeholt.

(Allerlei aus der Reichshauptſtadt.) Jn
dem Betriebe der Lichtwerke in der Frankfurter Allee kam
am Donnerstag ein mit Waſſerſtoff gefüllter größerer
Behälter zur Exploſion. Dadurch würden etwa zehn
junge Mädchen leicht verletzt. Eine Reihe anderer
Angeſtellter trug Nervenchoks davon. Unter dem zahl
reichen Perſonal der Firma entſtand eine große Panik.
Jm Südweſten brach geſtern abend 11 Uhr in einem Kine
matographentheater durch Entzünden von Films Feuer
aus. Der Zuſchauer bemächrigte fich eine Panik. Alles
drängte nach den Ausgängen. Dabei wurde eine Frau
verletzt. Der Brand würde raſch gelöſcht. Der Buch
händler Cerniburk ſchnitt ſich im Schnellzuge Berlin
Wien die Pulsadern beider Arme auf. Er wurde
ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht. Er war nerven
leidend und hatte ſchon vor neun Monaten in Hamburg
einen Selbſtmordverſuch gemacht, indem er ſich aus dem
Zuge ſtürzte. In der Kommandantenſtraße ging geſtern
ein Pferd mit dem Wagen durch und ſtürmte in das
Schaufenſter eines Korſettgeſchäfts. Ein Kutſcher
wurde ſchwer e Das Pferd raſte durch die
Scheiben mitten in den Laden hinein, wo es ſchwerverletzt
zuſammenbrach.

(Ein Ehepaar verbrannt.) Bei einem Brande
in Pardo in Poſen kam ein betagtes Ehepaarin den
Flammen um.

(Schwere Folgen einer Beleidigung.) Als
in einer der letzten Nächte der Lehrer Zörner von Neu
ſalz auf dem Nachhauſewege mit zwei jungen Männern
zuſammentraf, die ihn beleidigten, zog er ſeinen
Revolver und gab zwei Schüſſe ab. Einer der jungen
Männer brach, von einer Kugel getroffen. ſofort zu
ſammen. Der andere erhielt einen Schuß in die Lunge.
Sein Leben iſt gefährdet.

(Gefährliche Gegner der Eiſenbahn.) Da
der Kleinbahnzug wiederholt Haustiere überfahren hatte,
rottete ſich bei Ar ad (Rumänien) eine Anzahl walachiſcher
OHrtsbem ohner zuſammen, überfiel den Zug und brachte
ihn durch Ziehen der Notbremſe zum Stehen. Der Kon
dukteur würde verletzt; ebenſo erging es mehreren Fahr
gäſten. Nachdem ſie Türen und Fenſter ein geſchlagen
hatten, flüchteten die Rumänen in einen nahen Wald.

(Nach der Trauung tobſüchtig geworden.)
Jn Albernd orf in der Oberpfalz wurde ein Schneider
nach ſeiner Trauung beim Verlaſſen der Kirche tobſüchtig
und bedrohte mit dem Meſſer jedermann. der ihm zu nahe
kam. Der Raſende konnte nur mit großer Gefahr über
wältigt und unſchädlich gemacht werden.

(Mann und Frau verſchüttet) In Weißen
ſtadt in Oberfranken wurde der Gaſtwirt Glaſer mit ſeiner
Frau beim Sandbolen in der ſtädtiſchen Sandgrube ver
ſchüttet. Er ſelbſt wurde als Leiche, die Frau ſchwer
verletzt geborgen.

(Beilebendigem Leibeverbrannt.) Jm Oſten
Berlins fand ein Mieter im Hauſe Weidenbachſtraße 12,
als er Sonntag nacht nach Hauſe kam, auf der Treppe eine
völlig verkohlte Leiche vor. Es handelt ſich anſcheinend
um eine Obdachloſe, die verſucht hatte, vor der Bodentür
im vierten Stockwerk zu nächtigen. Sie mochte kurz vor
dem Schlafengehen noch ein Zündholz angeſteckt haben, um
ihre geringen Habſeligkeiten nachzuzählen, da man neben
der Leiche auch einige Geldmünzen vorfand. Die Perſön
lichkeit der Toten war noch nicht feſtzuſtellen.

(Eine geradezu unglaubliche Geſchichte)
leſen wir in den „Kieler Neueſt. Nachr.“. Der Arbeiter
Trulſen aus Gallehus hatte bei einem Brande fünf
Menſchen gerettet und wurde dabei ſo ſchwer ver
letzt, daß einelängere Arbeitsunfähigkeit eintrat.
Jetzt wurde er mit ſeinem Antrag auf eine Unter
ſtützung abgewieſen, weil er von der Gemeindebehörde
„keine Order“ erhalten hatte, ſich in das brennende
Haus zu begeben. Leider kann man zu dieſer Affäre nicht
gebührend antworten, da ſich ſonſt der Staatsanwäalthin
einmiſchen würde. Hoffentlich bekommt der Mann
wenigſtens eine Rettungémedaille, die allerdings nicht
einmal einen Verſatzgegenſtand bildet, ſo daß der Mann
dann mit ſeiner Rettungsmedaille verhungern kann. Aber
St. Bürokratius iſt wieder einmal gerettet Vielleicht
rafft man ſich in Deutſchland zu einer Sammlung auf;
der arme Teufel hat es tatſächlich verdient.

(Zwei verwegene Eiſenbahndiebſtähle)
wurden in den Schlafwagen der internationalen Geſellſchaft
im Zuge Wirballen- Petersburg zwiſchen den
Stationen Belaia und Gatſchina verübt. Dem Zeremonien
meiſter Fürſten Radziwill wurde eine Brieftaſche mit
2300 Rubeln geſtohlen, während dem deutſchen Attachee bei
der Geſandtſchaft in Peking, Fürſten Wittgenſtein, dem
„B. T.“ zufolge, im nächſten Zuge auf der gleichen Strecke
die goldene Uhr und Kette und ein Brillantmedaillon ge
ſtohlen wurden.

(16000 Mark Steuerſtrafe) hat in Straubing
ein früherer Magiſtratsrat wegen längerer Hinter
ziehung von Kapitalrentenſteuer erhalten.

(220000 Mark zu wohltätigen Zwecken) hat
in Mülheim (Ruhr) der Rentner Binghaus vermacht.

(Von einem tragiſchen Geſchich) iſt der in den
nördlichen Vororten Berlins allgemein bekannte und ge
achtete Paſtor Metzner aus Wittenau betroffen worden.
Freitag morgen wurde ſein 16 jähriger Sohn auf den Gleiſen
der Liebenwalder Bahn mit zerſchmetterten Gliedern tot
aufgefunden. Der junge Mann hatte einer turneriſchen
Ubung beigewohnt und in der Nacht den Rückweg nach der
elterlichen Wohnung angetreten. Beim überſchreiten des
Bahnkörpers muß er die Annäherung eines Zuges un
beachtet gelaſſen haben und dabei von der Maſchine erfaßt
worden ſein. Ein Selbſtmord erſcheint ausgeſchloſſen.

(9 Deſerteure.) Nicht weniger als 9 Deſerteure
werden augenblicklich vom Militärgericht ſteckbrieflich ver
folgt. 5 davon geyören dem Gardekorps, 2 der Matroſen
diviſion an. Dieſe hohe Ziffer dürſte wohl durch die kürz
lich erfolgte Rekruteneinſtellung erklärlich ſein.

(Der Bürgermeiſter wider Willen) Jn
Lotſchen bei Blankenhain war der Landwirt Kurt Laue
zum Bürgermeiſter gewählt worden, obwohl er ſelbſt davon
nichts wiſſen wollte. Die Wähler waren nicht etwa ſeine
Freunde, ſondern ſeine Feinde, die ſich durch die Wahl da

1 1 wollt DOB

Laſt von ſeinen Schultern zu nehmen. Der Bezirksausſchuß
hatte ein Einſehen und gab dem Geſuche ſtatt; zugleich
richtete er an die ebenſo ſchlauen wie rachſüchtigen Lot
ſchener die väterliche Ermahnung, ſolche Scherze in Zu
kunft zu unterlaſſen.

(Günſtige Nachrichten vom Panamakanal)
Wie die „Morning Poſt“ aus Waſhington meldet, hat
Blackburn, der Gouverneur der Jſthmuskanalzone, der
augenblicklich in Waſhington weilt, erklärt, der Kanal
werde noch vor Schluß des Jahres 1913 beendet ſein, alſo
noch zwei Jahre früher, als man nach den günſtigſten Be
richten der Jngenieure annehmen konnte. Wie Blackburn
mitteilte, find mit dem Ausſchachten nahezu 40000 Mann
beſchäftigt.

(Schwer beſtrafte Leichtfertigkeit.) Ein
junger Fiumaner wettete, fünfzig friſche Feigen zu eſſen
und darauf einen Liter Waſſer zu trinken. Er gewann die
Wette, war aber in wenigen Stunden unter gräßlichen
Schmerzen eine Leiche.

(Der Raubmörder verhaftet.) Den „Schles
wiger Nachrichten zufolge iſt der Mörder der Frau
Lorenzen in Juhlſchan am Montag morgen durch
Gendarmen verhaftet worden. Es handelt ſich um den
19 jährigen Dienſtknecht Sörenſen aus Grofſolt. Er
geſtand den Raubmord bereits mit allen Einzelheiten ein.

(Der frühere Operndirektor Ferdinand
von Strantz in Berlin iſt am Montag im Atter von
neunzig Jahren an den Folgen eines Straßenbahnunfalls,
bei dem er einen Schenkelhalsbruch erlitt, im Virchow
Krankenhauſe geſtorben.

GBerhaftung eines Berliner Rechts
anwalts) Unter dem Verdacht der Unterſchlagung von
33 500 Mk., die ihm zur Regulierung der Schulden eines
Mandaten von dieſem anvertraut waren, iſt Montag
mittag der Rechtsanwalt Dr. Franz Kruchen in Berlin
verhaftet und in das Moabiter Unterſuchungsgefängnis
eingeliefert worden.

(Zur Münchener Dynamitaffäre.) Jn derMünchener Sprengſtoff- Angelegenheit ſind am Montag
auf die Angabe des verhafteten Attentäters Kellner noch
drei junge Burſchen als Mittäter und der politiſche Agitator
Schulz, welcher angeblich der Anſtifter der Tat ſein ſoll,
verhaftet worden.

(Die eigene Schweſter erſchoſſen) hat am
Montag nachmittag im Hauſe Arndtſtr. 7 in Berlin der
zehnjährige Söhn des Krimmmalſchutzmanns Petermann
beim Splel. Während der Vater ſich im Dienſt befand,
ſpielten ſeine beiden Söhne mit der achtjährigen Schweſter
Elſe in der elterlichen Wohnung. Als der Vorrat an
Spielen auszugehen drohte, kam der zehnjährige Hermann
P. auf den Gedanken, den Dienſtrevolver des Vaters, der
über deſſen Bett hing, zur Unterhaltung zu benutzen. Gr
nahm ihn von der Wand und ließ ſein Schweſterchen ſtramm
ſtehen. Dann legte er zum Scherz die Waffe gegen die
Kleine an. Während er noch ſpielte, krachte ſchon ein
Schuß, und lautlos ſtürzte das Mädchen zu Boden. Die
Kugel war ihr in die Schläfe gedrungen Elſe P erlag
wenige Stunden nach ihrer Einkieferung im Krankenhauſe
Am Urban der ſchweren Verwundung.

Don J i r. rit k an reiſe
miniſter kündigte zur Deckung des Deſitzits von 198,6

(Wegen fahrläſſiger Tötung) wird ſich dem
nächſt in Berlin ein Hausverwalter zu verantworten haben.
Die Umſtände, die zu der Anklage geführt haben, ſind ge
eignet, bei den Hauseigentümern und ihren Stellvertretern
das weitgehendſte Intereſſe zu erwecken. Der außerordent
lich ſeltſame Fall, der den Ausgangspunkt der Anklage
bildet, iſt folgender: Von der Marmortreppe eines Hauſes
in Schöneberg, das der Apothekerbank gehört, waren eines
Tages die Läufer abgenommen worden, um gereinigt zu
werden. Das Dienſtmädchen eines Mieters wollte, das
ein Jahr zählende Kind ihrer Herrſchaft auf dem Arm, die
Stufen hinaufſteigen, als es ausglitt und mit ſeinem
Schützling die Treppe herunterfiel. Zunächſt waren bei
dem Sturz beide anſcheinend ohne erhebliche Folgen davon
gekommen. Nicht lange darauf erkrankte aber das Kind
und ſiechte an Zuckerkrankheit dahin. Die Eltern ließen
die Sache nicht ruhen, ſondern machten Anzeige. Auf
Grund der ärztlichen Gutachten, nachdem das Kind infolge
des Sturzes die rödlich verlaufene Zuckerkrankheit ſich zu
gezogen hatte, wurde die Anklage erhoben. In der Vor
ünterſuchung machte der Verwalker vergebens darauf auf
merkſam, daß die Teppiche doch einmal gereinigt werden
mußten. Er hob hervor, daß es doch Aufgabe des Dienſt
mädchens geweſen ſei, da die Marmorfſtufen freilagen, mit
beſonderer Vorficht die Treppe zu benutzen. Die Unter
ſuchung nahm trotzdem ihren Gang, die Anklage blieb be
ſtehen, und vor der vierten Strafkammer des Landgerichts II
ſoll ſich nun der Hausverwalter verantworten. Dem
Ausgang der Verhandlung darf man mit Spannung ent
gegenſehen.

(Eine Statiſtik der Schiffsunfälle an der
deutſchen Küſte.) Wie die „Neue Preuß. Korr.“ aus
Marinekreiſen erfährt, haben ſich die Schiffsunſälle an der
deutſchen Küſte in den letzten fünf Jahren (1903 bis 1907)
faſt um ein Drittel vermehrt. Von der Geſamtzahl der
durch Unfälle betroffenen Schiffe ſind geſtrandet 775,
gekentert 42, geſunken 29, zuſammengeſtoßen 1793, von
ſonſtigen Unfällen betroffen 664, insgeſamt 3303. Jn den
Jahren 1898 bis 1902 waren geſtrandet 617, gekentert
32, geſunken 73, zuſammengeſtoßen 1372, von ſonſtigen
Unfällen betroffen 414, im ganzen alſo 25(8. Die Urſache
der allgemeinen Steigerung der Unfälle dürfte verſchiedener
Natur ſein. Jn erſter Linie iſt wohl das bedeutende An
wachſen des Seeverkehrs in den deutſchen Seehäfen dafür
verantwortlich zu machen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 27. Okt. Die halbamtliche Nordd. Allgem,

Ztg.“ ſchreibt zur Ermordung Jtos u. a.: „Die Nach
richt von der Ermordung des Fürſten Jto wird in Deutſch
land mit tiefſtem Bedauern aufgenommen. Unter den
Staatsmännern des zeitgenöſſiſchen Japans war Fürſt Jto
wohl der bedeutendſte. Seine außerordentliche Perſön
lichkeit und ſeine politiſchen Leiſtungen haben auch bei uns
viel Bewunderung gefunden. Wir drücken der Regierung
in Tokio und dem japaniſchen Volke herzliche Teilnahme
an dem Verluſte des großen Patrioten und Staatsmanns
aus.“ Staatsſekretär Dern burg hat geſtern mit dem
Dampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ von New York die Heim

Wien, 27. Okt. Der öſterreichiſche Finanz

Mill. Mk. die Reform der Weinſteuer und die Einführung
des Zündholzmonopols an.

Rom, 27. Okt. Die „Tribuna“ erklärt, weder Tittoni
noch Jswolski hätten Berichterſtattern Mitteilungen über
den Jnhalt ihrer Unterredungen gemacht. Alles, was
darüber veröffentlicht worden ſei, trage den Charakter
von mehr oder weniger wahrſcheinlichen Vermutungen.

London, 27. Okt. In dem Heizraum des zur Vor
nahme von Reparaturen in Devonport liegenden Panzer
kreuzers „Hogue“ ereignete ſich geſtern eine
Exploſion. 8 Perſonen wurden verletzt, darunter zwei
ſchwer. Die Urſache der Exploſion iſt unbekannt.

Mexiko, 27. Okt. Eine Flutwelle hat in der
geſtrigen Nacht die Stadt Santa Roſa im Staate
Tabasco überſchwemmt und beträchtlichen Schaden
angerichtet. Gleichzeitig iſt der Fluß Uſumacinta in der
Nähe der Städte Jalapa und San Juan Bautiſta aus
ſeinen Ufern getreten und hat die ganze Gegend über
ſchwemmt. Verluſte an Menſchenleben ſollen nicht zu be
klagen ſein. Der Materialſchaden wird auf mehrere
Millionen geſchätzt.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 26. Oktober.

Weizen lok. tnl. Mark.Roggen lok. inl. 167,60--167,00 Mark.
Hafer fein 174,00-—181,00 Mk., do. mittel 166,00 bis

178,00 Mark.
Weizenmehl Rr. 00 brutto 27,00-—80,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,80--22,60 Mk.
Gerſte inl. leicht 148,00 153.00 Mk., do. ſchwer u

Wagen und ab Bahn 154,00-170,00 Mk., do. rufſſ.
Wagen leichte 126,00—182,00 Mark.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,20
Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis

R ggenrtete netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,30

n Weh Areeeenree eheeProduktenbörſe in Leipzig
am 26. Oktober.

Wetzen ruhig Gerſte, Brau
inländiſ. 211—217 bz. u. Br. gerſt., hie et bz. Br.
Argenti. 243—263 bz. Br. feinſte
ruſſiſcher 289— 252 r e Wer don z. Br.
Jan s r Mahl u. Futterw. 130 bis
Roggen feſt v. 164 bz. Br.
inländiſ. 168-174 bz. Hafer feſt
Preußiſ. 168-174 Br. nländiſ. 168-176 bz. u. Br
ausländ. 187——102 B. feinſter über Notiz



Gebrauchtes Sofa
zu kaufen geſucht. Offert. mit Preis unter
Z. 13 an die Exped.Cin Perd zum ochlnchten

zu 425 Mk. ſofort oderl. Etage ſpäter zu beziehen.
Weikenfelſer Straße 20.

von 4--5 Zimmern zumWohnung 1. April 1910 zu mieten
oder ein kleines oder mittleres Wohnhaus
zu kaufen geſucht. Angebote befördert Cesucht
Herr P. Zwanriger. Kl Ritterſtr. 1 II. zu verkaufen Creypaun Ur. 22.

T Vorſsh e geeignete i ßrotabtälle a Pfd. 5 Pf.wird von einer modernen Hausfrau für ſich und kauft Entenplan 8.
SelbſtgekochhtesKleine freundliche Hofwohnung

fortzugshalber ſofort oder ſpäter zu ver
mieten Preußerſtraße 10.

ihren Mann der angeſtrengt geiſtig zu arbeitenhat und für ihre 4 Kinder ein durchaus unſchäd Pflaumenmus

Eine größere Wohnung (Preis 400 Mk.) x vc beemeien n 8 ger zu liches, dabei aber wohlſchmeckendes und ſehr billiges von gutem Wohlgeſchmack empfiehlt
mee e Hausgetränk. Es muß ſelbſt bei täglichem Genuß A. Speiser, Breite Straße 13.

450 Mk. jährlich, zu vermieten und 1. Jan.
zu beziehen Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör
zu vermieten und 1. April 1910 zu beziehen

ſowohl von den Erwachſenen als auch von den
Kindern gut vertragen und gern getrunken werden.

Ein ſolches Getränk gibt es ſchon ſeit 20 Jahren, v eNäheres Gutenberaſtraße 17. ß g ch iners Malzt ffes heißt Kathreiner alzkaffee. vade ſchon diMöbſſertes immer b 8 eWübelmſtr Man hüte ſich vor Nachahmungent e e er Lugſchlen
Chln, A. 06.

O. Beaser.Mobſiertes Zimmoer,
auf Wunſch mit Penſion und Klavierbe
nutzung, ſofort zu vermieten

Clſobiokauer Strabe 23.
Saufer mohſierles Jinmer

per ſofort oder ſpäter zu vermieten
Halleſche Stratze 71, 1. Eta. rechts.

Möbl. Zimmer evtl. mit Penſio

zu vermieten Breite Etr. 8.
Ein möbliertes Zimmer,

parterre, Nähe der Kaſerne, zu vermieten
Offerten unter K. R 107 an die Exped.
d. Blattes
Heizbare beſſere Schlafſtelle
offen. Mittagstiſch daſelbſt. Zu erfragen
in der Erped d. Bl.
Vegmter sucht Wohnung
zum 1. April 1910 von 2 bis 8 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör mit Garten
benutzung. Gefl. Offerten unter A B 100
an die Exped d. Bl erheten.

Nöhſ. Dmmer e e ia tadtteil fürMann Weſt Offerten unter
120 an die Exped. d. Bl.

Junger Mann sucht wödllertes Immer

zum ſ. November. Offerten mit Preisang. h

unter W S 100 an die Exped. d. Bl. e SDnche ſofort oder ſpäter ein

Hausgrundſtück in freundliches Gesicht
macht jede Hausfrau beim Gebrauch der Margarinemit zirka 1 Morgen Garten in der Nähe

SpezialmarkenI heinnerle und Solg.

Hautleiden z iſt in Doſen à

vacung o grün rot und Firma
Lqchudart To., Wo inböhla Dresden.

weiße man zurück.

S
der feinste

Sehuh

Off. unt. W L 18 voſtlag. Merſeburg
Chinawaſſer, Bay-Rum,

In der Nähe vom Seminar und Vahn Man erzielt nämlich mit dieſen Marken dieſelben guten Honigwaſſer,hof Ecke der Luiſen und Moltkeſtraße Reſultate, wie mit feinſter Wlet er ſowohl beim Kochen, Birkenwaſſer,

find noch ßau Il r auch beim e ten r Franzbranntwein,7 ebrauch von Rheinperle und Solo anſtelle von t letten ih auste en liegt eine große Erſparnis. Uberall erhbältlich! ech e
G. Branät. Gotthardtſtr. 25. All. Fabrikanten: K Prinzen, G m b. H ſind die beſten Mittel, den Haarwucks

hld) zu fördern und zu kräftigen. Verkauf
F in Originalflaſchen beiKuterhalt. Mnterlherztener e Oskar Leber

Burgſtraße 24, II. l.qm erhaltener Winter derzieher, Wir bieten in Drogen und Parfümerie,
Burgſtraße 18.paſſend für älteren Herren,

ſowie ein guter Zylinderhut

v. Wautsehufg
ſind billig zu verkaufen. Zu erfragen in
der Grved d. Bl

r ins Geigo r ige Auswahl.zu S Ganſe aues l per billig. n 3 neunge anſe o iefeu 8 Unteraltenburg 50. O. V. Räütter, S
Wegen Umzug verkaufe
einen sehr waehsamen

1 jährigen RKung

alle a. S., Leipzigerſtraße 90.hie lter des RabattSparVereins.

zu billigem Preis 9 HeuteGärtner Weisamann, Tragarth. Schlachtefeſt.Ein 2ugfestes Pferd Von Donner lag den 25. 5. M. ab ſteht B. Dabn, Unteraltenburg 66.
und ein Pferd Z. Schlachten W wieder ein Transport aus erſter Hand S
ſteht zum Verkauf.

Braun Grüneke, Unter Kriegſtedt
Ein Vock zum Sehſachten
ſteht zum Verkauf Leung 43

prima belgiſcher Pferde I Reichskrone,
ei mir zum Verkauf.v äglich Ta e i. B. Kremmer, Merseburg, mkin hoch üemlich neues Fahrrad Halleſze Snahe 10912 Jegerkber de o Großes Familien Konzert

iſt billig zu verkaufen d Ecke Perſonenbahnhof. Telephon Nr. 367. Org gyraler Gr ſeege godler-Entenvlan Nr. 3, im Laden. an Tiere GeſellſchaftUeber 200 Ztr. Aepfel, Flechten geheilt D' Fernſtoaner.
naſſe u. trockene ſelbſt veraltete Fälle m. überraſchendem Erfolg b. 6 D amen 2 errenRegen gum e orten Obermeyer's H e r ba Sei fe Aufang abends e Uhr

n e Du h. in all. Apoth. u. Drog. à Etc. do Pfg R verſiärtt mr 2Jul. Sehäfev, Göhlitſch b. Merſeburg
Terantwortiiche Redartion, Druck und Verlag oon Th. Rößner, Merſeburg.
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